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Der Zeitung, Wilhelmſtr. 17, i 
Suff. Ad. Schleh, . * 
Ar. Gerberſtr.- u. Breiteſtr.⸗Ecke, 

Sitte niekiſch, in Firma a 
Xüeumaun, Wilhelmsplatz 8. 

Berantivortlicher Redakteur: N 

6. Wagner in Poſen. 

Kebaktlons⸗Sprechſtunde | 


Jahrgang. 


Hundertundzweiter 


Die „Poſener Zeitung“ erſcheint täglich drei Mal, 


ährlich 4.50 für die 
Fee 5, 
der 3 


Ar. 360 


an den auf die Sonne und Beittage folgenden Tagen ſedoch nur zwel Mal, 
an Sonn: und Beittagen ein Mal. Das Abonnement beträgt viertel ⸗ 
a die Stadt Poſen, für aan 
> M. Beſtellungen nehmen alle Ausgabeſtellen 
eitung ſowie aue Voſtämter des Deutſchen Reiches an. 


Sonnabend, 25. Mai. 


Inſerate 
iu den güde Der Prag Bol, 
n en ber Brov 
bei unjeren Agenturen, ferner 
den Annoncen⸗Expeditionen 
Banfenfei: Fessler. -., 
aaſeuſte in & nog 
G. F. Daube & Co., 
Invalidenudauk. 


Mittagausgabe bis 8 Uhr Vormittags 
Morgenausgabe bis 5 Abr Vi 8 


Für den Monat Juni 


nehmen alle Reichs poſtämter zum Preiſe von 1 Mk. 82 Pf, 
ſowie ſämmtliche Aus gabeſtellen in der Stadt Poſen und die 
Expedition der Zeitung zum Preiſe von 1 Mk. 50 Pf. Be⸗ 
ſtellungen auf die dreimal tũglich erſcheinende „Poſener 
Zeitung“ an. 

— eintretenden Abonnenten liefern wir gegen Einſen⸗ 
dung der Abonnements quittung die Zeitung mit dem Anfang 
des Romans „Im Schutze des Zauberers“ von E. A. Henty 
ſchon von jetzt ab bis zu Ende des laufenden Monats gratis 


und franko. 
— 


Die Lage der deutſchen Arbeit. 
— Mitte Mat. — 

c. Die Entwickelung der japaniſchen Verhältniſſe iſt in 
der letzten Zeit nicht nur von der „hohen Politik“, ſondern 
auch von den deutſchen Großgewerben mit Aufmerkſamkeit ver 

Die letztere hat ihre volle Berechtigung. Obgleich auch 


folgt. 
255 für uns ein wichtiges Abſatzgebiet bisher geweſen iſt, 


ſo verurſacht uns das ſchnelle Wachsthum der japaniſchen 
Induſtrie doch weniger aus dem Grunde Unbehagen, weil fie 
uns von dem dortigen Abſatzgebiet mehr und mehr verdrängt, 
ſondern weil wir auch auf anderen Märkten mit ihr in einen 
ſtarken Wettbewerb eintreten müſſen. Wie billig die Induſtrie 
Japans in Folge der gedrückten Lebenshaltung der dortigen 
Bevölkerung arbeitet, iſt aus mehrfachen Erörterungen in letzter 
Zeit auch in weiteren Kreiſen bekannt geworden. Dieſe billigen 
Arbeitslöhne erdrücken unſere Waaren auf dem Weltmarkt, 
ſobald die japaniſchen Erzeugniſſe nur einigermaßen den dort 
geſtellten Anſprüchen entſprechen. Hierfür zu ſorgen, ſind die 
auch mit einer außerordentlichen geſchäftlichen Energie aus⸗ 
geſtatteten Unterthanen des Mikado eifrig bemüht. Und mit 
roßem Erfolg. In zahlreichen Artikeln, wie Zündhölzern, 
illigen Seifen und Parfümerien, 8 Baum wollgarnen ꝛc. 
beherrſchen ſie zum Nachtheil der abendländiſchen Induſtrie⸗ 
völker einzelne oſtaſiatiſche Märkte ſchon beinahe vollſtändig. 

r Einfluß wird ſich natürlich noch weiter ausdehnen und 
auf immer mehr Induſtrie⸗Erzeugniſſe erſtrecken. Namentlich 
iſt zu befürchten, daß der benachbarte gewaltige chineſiſche 
Markt der Betriebſamkeit jenes kleinen ameifenfleißigen Volkes 
völlig anheimfällt. Dort würden auch die deutſchen groß⸗ 
gewerblichen Intereſſen ſehr empfindlich von einem künftigen 
apanifchen Mitbewerb getroffen. Denn China iſt ſchon heute 
fir einzelne deutſche Erwerbszweige ein äußerſt eg — 
Abſatzgebiet; es iſt für die deutſche Arbeit der Markt der 
Zukunft — wenn nicht die äußerſt anpaſſungsfähige und, wie 
geſagt, unerreichbar billig arbeitende japaniſche Induſtrie ſich 
dieſes Marktes bemächtigt. 

Die deutſchen Großgewerhe haben umſomehr alle Urſache, 
ihren Einfluß auf den chineſiſchen Markt nicht nur zu be⸗ 
haupten, ſondern noch erheblich auszudehnen, da durch die 
Entwickelung eigener Industrien in zahlreichen unſerer bis⸗ 
herigen Abſatzgebiete unſere Aus fuhr nach dort erſchwert wird, 
während ſich gleichzeitig die Zahl und Leiſtungsſähigkeit unſerer 
Fabriken erheblich teigert. Hierzu kommen lBgfnftige Ans 
griffe auf die deutſche Induſtrie ſeitens ſolcher Konkurrenten, 
denen wir wenigſtens in einzelnen Zweigen des Erwerbslebens 
vorangekommen find. In der letzten Zeit hat ſich namentlich 
England in dieſer Hinſicht unliebſam ausgezeichnet. Unter 


Führung eines Oberſt Howard Vincent hat man dort einen 


Feldzug gegen deutſche Waaren auf dem engliſchen Markt 
tröffnet, der bisher allerdings noch keine nennenswerthen 
Erfolge hatte, doch bei der Zähigkeit, mit der in England 
gewiſſe Kreiſe ihre Zwecke waer immerhin e Einfluß 
auf den Abſatz unſerer Waaren in dem vereinigten 
gewinnen kann. 
Die Abneigung der Engländer gegen den Deutſchen als 
Exporteur iſt erklärlich. Wir haben die engliſchen Waaren 
auf zahlreichen Märkten erfolgreich zurückgedrängt und ſelbſt 
deutſche Maſchinen und Stahlſchienen werden heute im erheb⸗ 
lichen Umfange nach dem klaſſiſchen Lande der Eiſeninduſtrie 
ausgeführt. Der Geſchäftsgang in dieſer Induſtrie wird auch 
in letzter Zeit noch immer von Rußland in ganz erheblicher 
Weiſe beeinflußt. Es beweiſen dies die Ausfuhrziffern, nach 
denen im erſten Vierteljahr 1895 Deutschland 52 178 Doppel⸗ 
entner Maſchinen aus Gußeiſen leer 11 419 in derſelben 
eit des Vorjahres nach Rußland lieferte. In Stabeiſen hat 
der dortige Markt in den erſten drei Monaten des Jahres 
ſogar 183 355 Doppelzentner gegen 37 091 der gleichen Zeit 


1894 von uns bezogen. A nr iſt der Geſchäftsgang Verbale vertritt. Es iſt eine reizende Pikanterie, die von dem 


in den meiſten Zweigen der Maſchineninduſtrie ein im Allge⸗ 
meinen befriedigender. 

Sehr verſchieden iſt die Lage der deutſchen Textilgewerbe. 
In der vogtländiſchen Stickerei, welche vor kurzer Zeit noch 
ſo lebhaft beſchäftigt war und in der umfangreiche Betriebs⸗ 
erweiterungen mit einer ſolchen Haſt vorgenommen wurden, 
daß vor planloſer Waarenerzeugung gewarnt wurde, iſt der 
vorausgeſehene Rückſchlag eingetreten. Seit Wochen ſtehen 
in einzelnen Zweigen dieſes ausgebreiteten Gewerbes zahlreiche 
Handſtickmaſchinen und ſelbſt Schiffchenſt ckmaſchinen ſtill. Die 
durch lange Ueberſtunden noch vor kurzer Zeit matt gehetzten 
Arbeiter feiern. Sehr lebhaft wird jedoch in den auf „eng⸗ 
liſche“ Gardinen eingerichteten Webereien gearbeitet. 

Auch in den Webereien iſt die Beſchäſtigung im allge⸗ 
meinen eine ausreichende, in einzelnen Zweigen ſogar eine 
lebhafte. So haben ſich die Aufträge in Gera, auch in 
Rheinland und Weſtfalen, namentlich aber in der Gegend von 
Meerane und Glauchau geſteigert. 


getreten unter dem berechtigten Verlangen, ihr kümmerliches 
Einkommen in günſtiger Geſchäftszeit gleichfalls günſtiger zu 
geſtalten. Bei ſehr langer Arbeitszeit verdient ein Handweber 
der dortigen Gegend etwa 5—7 Mark wöchentlich, ein Ver⸗ 
dienſt, von dem noch Spullohn und anderes abgeht, ein 
Fabrikweber hat etwa 8—12 Mark Wochenlohn. Einzelne 
Fabrikanten haben bereits Lohnerhöhungen von 10—15 Proz. 
bewilligt und die Arbeiter hoffen, daß man allgemein auf 
billige Wünſche eingeht, wodurch ein Streik vermieden würde. 
In einzelnen Zweigen der Handſchuhfabrikation iſt eine Beſſe⸗ 
rung eingetreten, aber die Fabrikanten unterbieten ſich in ihren 
Preiſen derart, daß nur ausnahmsweiſe, wie überhaupt in der 
geſammten Wirkwaareninduſtrie, mit einem nennenswerthen 
Vortheile gearbeitet werden kann. 

Beſſer liegen die Verhältniſſe im Poſamentengroßgewerbe. 
Für manche Erzeugniſſe deſſelben ſoll in den 1 ochen 
der Preis um 175 Proz. geſtiegen ſein. Das iſt nicht nur 
ein Beweis für den guten Geſchäftsgang, der gegenwärtig in 
dieſer Induſtrie herrſcht, ſondern auch ein Merkmal, wie tief 
die Preiſe in ſchlechter Zeit geſunken waren. Hoffentlich 
ſteigen nunmehr auch die ſtark gedrückten Löhne wieder. Auf 
die beſſere Beſchäftigung in den Textilgewerben iſt es auch 
zurückzuführen, wenn gegenwärtig in den Färbereien und 
Appreturen ſehr lebhaft gearbeitet wird. 

Die Lage des Baugeſchäfts iſt namentlich in den Groß⸗ 
ſtädten in dieſem Frühjahr eine ſchlechtere als in vergangenen 
Zeiten. Doch wird in den Induſtriebezirken mehr als in den 
letzten Jahren gebaut. In einzelnen deutſchen Städten macht 
ſich gegenwärtig eine Lohnbewegung unter den Bauarbeitern 
bemerkbar; neben höheren Löhnen verlangt man namentlich 
auch die Verkürzung der Arbeitszeit. 


Deutſchland. 

© Poſen, 24. Mai. [Ein ſeltſames Urtheil] 
Wegen groben Unfugs wurde der Redakteur des Hirſch⸗ 
berger „Boten“ von der dortigen Strafkammer zu 100 M. 
Geldſtrafe verurtheilt, weil in einem Bericht über das Be 
gräbniß eines entlaſſenen Referendars geſagt worden war, daß 
dieſer Mann, aus angeſehener Familie ſtammend, im Leben 
Schiffbruch gelitten und als Trunkenbold geendet habe. Die 
mitgetheilten Thatſachen wurden vom Staatsanwalt nicht 
beſtritten, aber obwohl der Artikel ſich jeder Schärfe enthielt, 
machte der Staatsanwalt geltend, daß das Hineinzerren ſolcher 
Familienverhältniſſe in die Oeffentlichkeit gegen Sitte, Anſtand 
und Moral verſtoße, daß ein öffentliches Aergerniß vorliege, 
daß die Leſer fürchten müßten, es könne ihnen oder einem 
ihrer Angehörigen eine ähnliche Beh andlung zu theil werdne. 
Der Gerichtshof eignete ſich dieſe Auffaſſung an mit der Be⸗ 


önigreich enge der Artikel verletze das Pletätsgefühlg gegen Ver⸗ 


torbene. Immer häufiger werden die Klagen über den 
Mangel an Uebereinftimmung zwiſchen Gerichtsurtheilen und 
öffentlichem Geiſte. Dies Hirſchberger Urtheil gehört nach 
unſerer Anſicht zum Stärkſten, was auf dem Gebiete der 
Rechtſprechung jemals erlebt worden iſt. Männer in öffentlichen 
Stellungen, Abgeordnete und höhere Beamte ſind in den 
letzten Jahren in tragiſcher Weiſe entgleiſt und mit geſchändetem 
Ruf in den ſelbſtgewählten Tod gegangen. Nach deutſcher 
Gewohnheit hat man dieſe Dinge ernſt und würdig behandelt, 
aber behandeltmußten fie doch werden. Sollte 
das Hirſchberger Urtheil normgebend werden, dann dürfte es 
mit der Freiheit einer gerechten Kritik vorbei fein. 

Berlin, 22. Mat. [Unfere Reglerunggs zuſtände! 


Wie die Negterung zu dem agrariſchen Anſturm ſteht, das weiß 
man ſo lange nicht zuverläfſg als sat tft, wer eigentlich die 
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(len. 
Regierungsſchiff treibt auf den Wellen entgegengeſetzter Strömun⸗ 
en. Die „Norddeutſche Allgemeine Zeitung“ ſtößt beute einen 
lageruf über das Hercenhaus aus, wo Herr v. Hertzberg⸗Lottin 
neuglerig, wie nur ein hinterpommerſcher Agrarier fein kann, einige 
ebenfo tbörichte wie überflüſſige Fragen geſtellt hat. Die Hecke 
bergſche Interpellation will wiſſen, welche Programmpunkte der 
Staatsrathsbeſchlüſſe die Regterung noch in dieſer Seſſton geſetz⸗ 
geberiſch zu erledigen gedenkt; und ob „dieſelbe“ beabſichtigt, anders 
weite, ohne Mithilfe der Parlamente durchzuführende Maßregeln 
ſofort auszuführen. Man ſieht, Herr v. Hertzberg kann mehr 
fragen, als zehn Welſe zu beantworten vermöchten. Daß bie Re⸗ 
gierung über dieſe Manier des Quängelns und Nörgelns empört 
iſt, kann man ihr wahrhaftig nicht verdenken. Aber nun leſe man, 
wie die „N. A. 3.“ ihren offtztöſen Tadel in ſo viel Komplimente 
für das Herrenhaus einwickelt, daß es Einem übel dabei werden 
kann. Händeringend wird das Herrenhaus gebeten, von dem Geiſte 
des Mißtrauens abzulaſſen, „der als Indikator eines Umſchwungs 
in den Gebräuchen und Grundanſchauungen eines Parlaments von 
unermeßlicher () und unter Umſtänden ſchmerzlichſter () Bedeutung 
ſein würde.“ Welch eine Sprache! Welch eine wirklich „unermeß⸗ 
liche und ſchmerzliche Verkennung der geringfügigen Bedeutung des 
Herrenhauſes! Wie ganz anders wußte Bart Bismarck mit dem 
Herrenhauſe umzulpringen, als es ſich gelüſten ließ, ihm entgegen⸗ 
zutreten. Und doch war Fürſt Bismarck damals ein ebenſo konſer⸗ 
vatlver Mann, wie es die heutigen Miniſter find. Die Zügel der 
Regierung ſchleifen regellos am Boden. Eine allgemeine Direktions⸗ 
loſigkeit verwirrt immermehr auch das Paxteileben. In dem er⸗ 
ſchwerten Bemühen, zu erfahren, was die Regierung eigentlich will, 
ſtehen anfehnliche Parteien den wichtigsten Kernfragen der Politſt 
Gewehr bei Fuß gegenüber und kommen nicht zu einem Entſchluß, 
obwohl ſie nach ihrer ganzen Vergangenheit und grundlegenden 
Weſensart gar keinen Zweifel über die Gefäbrlichkeit der betreffen⸗ 
den Wühlereien haben dürften. Die Konſervativen können wenig⸗ 
ſtens mit den moraliſchen Ergebniſſen, die die Reichstagsſeſſion 
ihnen geliefert hat, im großen Ganzen immerhin zufrieden fein. 


— Für den Antrag auf Erlaß der Rück⸗ 
ahlung der Grundſteuerentſchädigung hat 
ſch die Kommifſton des Abgeordnetenhauſes mit 10 


gegen 4 Stimmen erklärt. Dagegen ſtimmten der „Poſt“ zu 
Folge die beiden nationalliberalen Abgeordneten Dr. Sattler 
und Dr. Krauſe⸗Königsberg und vom Centrum die Abge⸗ 
ordneten Humann und Oſtrop, während die beiden anderen 
Vertreter des Centrums ſich für die Vorlage erklärten. 

— Die Erklärung, die der württembergiſche Kriegs⸗ 
miniſter, Frhr. Schott von Schottenſtein, am 
Dienſtag in der zweiten württembergiſchen Kammer über den 
jetzigen Stand der Militärſtrafprozeßordnung 
abgab, lautet nach dem „Schwäb. Merk.“: 

„Die Staatsregierung bat zu der Frage der Einführung einer 
Militärſtrafgerichtsordnung für das deutſche Reich, durch die inner⸗ 
halb der durch die Beſonderbeit der milttäriſchen Verhältniſſe, ins⸗ 
befondere im Felde, gezogenen Grenzen, das Verfahren mit den 
weſentlichen Formen des bürgerlichen Straſprozeſſes umgeben 
würde, ſtets eine wohlwollende Haltung eingenommen. Bei zwei 
Kommiſſtonen, die zur Aufſtellung eines entſprechenden Entwurfs 
in den Jahren 1877/81 und dann wieder im Jahre 1890 von dem 
deutſchen Kaiſer in Berlin niedergeſetzt war, iſt das Kriegsmini⸗ 
ſterium durch Delegirte vertreten geweſen. In dem einen wie im 
anderen Falle baben die Verhandlungen zur Herſtellung voll⸗ 
ſtändiger Entwürfe einer Militärſtrafgerſchtsordnung geführt. Diele 
Entwürfe find indeſſen nicht an den Bundesrath gelangt: die 
Staatsregierung war daher nicht in der Lage, zu dieſen im ganzen 
wie im einzelnen Stellung zu nehmen. In welchem Stadium die 
Arbeiten wegen Aufſtellung einer Milttärftrafprozekorbnung für 
das deutſche Reich zur Zeit ſich befinden, darüber fit etwas näheres 
zur Kenntniß der Staatsregierung nicht gekommen. Wie aber die 
Staatsregierung bisher den Standpunkt vertreten hat, daß bei der 
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im Frage ſtehenden Geſetzgebungsarbeit mit der bereits bezeichneten 
Maßgabe ein thunlichſter Anſchluß an die Grund⸗ 
ſätze der bürgerlichen Strafprozeßordnung 
anzuſtreben und hierbei insbeſondere dem Grundſatze der Münd⸗ 
lichkeit des Verfahrens, der Trennung des Anklageamts 
von Vertheidigung und Richteramt, der freien 
Beweiswürdigung und Gewährung ordentlicher Rechts⸗ 
mittel Geltung zu verſchaffen ſei, jo gedenkt die Staats⸗ 
regierung dieſen Standpunkt auch bei den in Ausſicht © 
zehmenden weiteren Verhandlungen über den Gegenſtand fe ſt⸗ 


nubalten 


So vorſichtig dieſe Erklärung auch gehalten iſt, ſo erkennt 
man doch, daß Württemberg und anſcheinend auch andere 
Staaten, einer Reform der Militärſtraſprozeßordnung durchaus 


zugeneigt find, daß aber die Reform jedesmal an dem Wider: 


ſtande, den ſie in Berlin gefunden hat, geſcheitert iſt. 

— Zur Frage der freien Arztwahl hat die wirth⸗ 
ſchaſtliche Kommiſſion des Geſchäftsausſchuſſes der Berliner 
ärztlichen Standes vereine nach der medizinlſchen 
Wochen rundſchau „Medico“ folgende Theſen aufgeſtellt, die dem 
Deutſchen Aerztetage zur Annahme empfohlen werden ſollen: 
1. Die freie Arztwahl entſpricht am beſten der Stellung der Aerzte 
in den Krankenkaſſen. Die Kaſſenmitglieder und die Aerzte haben ein 
Recht auf freie Arztwahl. Durch die freie Arztwahl werden die 
Aufgaben der Krankenkaſſen und des ärztlichen Standes am beſten 
erfüllt. 3. Dem Begriff der freien Arztwahl entſpricht jede Ein- 
richtung, welche elnerſeits jedem Arzte eines Kommunalbezirkes die Be⸗ 


rechtigung gewährt, dei einer Kaſſe unter beſtimmten, vorher verein⸗ kö 


barten, den einzelnen Arzt verpflichtenden Bedingungen als Kaſſenarzt 
u fungiren, andererſeits jedem Kaſſenmitalſed in jedem Krankheits⸗ 
falke die Wahl unter dieſen Aerzten freiſtellt. 3. Die Organtfation 
diefer Einrichtung geſchieht am zweckmäßlgſten durch Abſchluß von 
Verträgen zwiſchen ärztlichen Vereinigungen mit den Vorſtänden 
der Krankenkaſſen. Dieſe Verträge müſſen Beſtimmungen ent⸗ 
halten über das Honorar, über Abwehrmaßregeln gegen Simula⸗ 
ton, Arzneiverſchwendung und über andere im Intereſſe der Kaſſen 
und Aerzte nothwendige Maßregeln. 4. Die Diszipl nargewalt 
über ihre Mitglieder ſteht ausſchließlich den ärztlichen Vereini⸗ 
gungen zu. bebte . Se 
— Der dreiundzwanzigſte Jahresbericht des 
Deutſchen Kriegerbundes giebt in der Einleitung eine 
eingebende Betrachtung über die Veteranen » Bewegung in ihrem 
Verhältniß zum Kriegervereinsweſen, jomie über den Sortgang der 
Organiſation des deutſchen Krieger⸗ Verbandes und die Richtung, 
in welcher er die Hauptaufgabe des Krlegerverelnsweſens, die Er⸗ 
haltung und Belebung vaterländiſcher und monarchiſcher Geſinnung 
verfolgen gedenlt. Der deutſche Kriegerbund vereinigt zur Zeit 
2 Bezirken bezw. Verbänden und 9378 Vereinen 775698 Mit: 
ieder. Das baare Bundesvermögen beläuft ſich auf 560 100 Mk. 
n Unterſtützungen hat der Bund im Sabre 1894 an 4687 be 
dürftige Kameraden bezw. Wittwen 72000 Mk. gezahlt. Die beiden 


Kriegerwalſenhäuſer des Bundes „Glücksburg“ in Römhild, im D 


Jahre 1884 mit 5 Zöglingen, und in Kanth in Schleſien am 
15. Jult 1893 mit 26 Zöglingen eröffnet, 
153 Kindern das Vaterhaus. Der deutſche Kriegerbund umfaßt 
ur Zeit 344 Santtäte⸗Kolonnen, welche ſich lediallch nur aus 
ereinskameraden zuſammenſetzen. Dielelben ſtellen ſich im Kriege 
zur Verfügung des Rothen Kreyzes, befähigen ihre Mitglieder 
aber auch im Frleden bei plötzlichen Unglücksfällen willkommene 
Dienfte zu leiſten. Die Errichtung des Kaiſer Wilhelm⸗Denkmals 
auf dem Kyffhäuſer, welche der Bund mit allen übrigen deutſchen 
Krtegervereinen erſtrebt, nimmt nach wie vor feine angeſtrengte 
Thätlakeſt in Anſpruch; zur Zeit fehlen an den Baukoſten noch 
200 000 Mark, welche von den Sriegervereinen Deutſchlands auf⸗ 
ringen ſein werden, inſofern nicht patrlotilche Herzen alter Sol⸗ 
ten fie durch freiwillige Gaben in ihrer opferfreudigen Sammel⸗ 
thätigkeit unterſtützen. Der Bericht glebt einen ſchönen Beweis 
von der patriotiſchen und gemeinnützigen Thätigkeit des deutſchen 
Krlegervereinsweſens im Allgemeinen und des deutſchen Krieger⸗ 
bundes im Beſonderen. 


Rußland und Polen. 

etersburg, 21. Mai. [Orig.⸗ Ber. d. „Poſ. 
en Auguft u J. ab werden mehr verbannte 
Frauen auf die Inſel Sachalin verſchickt werden, da 
dort an Frauen Mangel zum Zweck der Verehelichung herrſchen 
ſoll. Viele Strafkoloniſten befinden ſich auf ihren Wirth⸗ 
ſchaften in Ungelegenheiten, weil ſie Frauen entbehren müſſen. 
Bisher wurden auf die Inſel Sachalin nur zur Zwangsarbeit 
verurtheilte Frauen verſchickt, deren Zahl jährlich ſich auf 
240 — 400 bezifferte, was 10 — 12 Prozent der Geſammtzahl 
der zur Zwangs arbeit verurtheilten Männer ausmacht. Nach 
der neuen Vorſchrift ſollen indeſſen alle nicht über 40 Jahre 
alten verbannten Frauen nach Sachalin kommen. — Der 
Stand der Saaten in Rußland bietet gegenwärtig recht 
beſorgnißerregende Ausſichten. Beſonders ſchlecht ſtehen die 
Saaten in den Südweſtgouvernements. In Volhynien, Po⸗ 
dolien, Lublin, Kiew und Kielce ſind bis 25 Prozent aller 
Winterſaaten zu Grunde gegangen. Nachtfröſte haben in den 
Gouvernements Cherſſon, Taurlen und Beſſarabien die jungen 
Sommerfaaten in bedeutendem Maße geſchädigt. Im Verein 
mit dem Froſt hat die im Süden und Südweſten beobachtete 
Dürre mit ſcharfen, trockenen Winden Unheil angerichtet. 
Faſt aus allen Gouvernements der Zone des Ackerbaues 
liegen ungünſtige Saatenſtands⸗Nachrichten vor, fo daß Ruß⸗ 
land mit Beſorgniß und Spannung der Witterung der nächſten 
Zeit entgegenſieht, die aber vielleicht doch noch Beſſerung 
bringen könnte. Daß die Getreidepreiſe plötzlich eine Seigerung 
erfuhren, wird als die Folge des traurigen Zuſtandes der 
Felder angeſehen. 

Riga, 20. Mai. [Orig.⸗ Ber. d. „Poſ. Ztg.“ 
Auf Grund des vom Zaren Nikolai II. gelegentlich ſeines 
Regierungsantritts verfügten Gnadenmanifeſtes haben die 
Petersburger Gerichte und der Senat dieſer Tage fünf 
Paſtorenprozeſſe niedergeſchlagen. Die Paſtoren waren 
ſämmtlich des Verſtoßes gegen den orthodoxen Glauben ange⸗ 
klagt und wären ihrer Strafe ſonſt nicht entgangen. — Mit 
einem däniſchen Dampfer wurden dieſer Tage 500 jüdiſche 
Auswanderer aus den polnifchen und litthauiſchen Gou⸗ 
vernements nach Bremen verſchifft, von wo ſie auf Rechnung 
des Baron Hirſch nach den argentiniſchen Judenkolonien weiter 


befördert werden. 
Frankreich. 


* Paris, 20, Mai. Im Sartbe⸗Departement war 
geſtern der Nachfolger des in den Senat entſandten Republlikaners 
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Legludic zu ernennen, der 1893 ohne Mitbewerber mit 14862 
Stimmen zum Abgeordneten gewählt worden war. Der ge⸗ 
mäßlgte Republikaner Destournelles drang mit 13 420 Stimmen 
gegen den Opportuntiten Carré durch, der die ſtattliche Minorität 
von 8867 Stimmen vereinigte. — In Marfeille drang in der 
geſtrigen Stichwahl die ganze Lifte des bisherigen ſozialiſtiſchen 
Matres, Dr. Flaiſſtores, ohne Mitbewerber mit 25 937 Stimmen 
durch. Man darf nicht vergeſſen, daß dieſe ſozialiſtiſche Minorität 
—Marſfeille zählt 85476 eingeſchribene Wähler — ſchon ſeit 
Na die unumſchränkte Herrin im Stadtbaufe iſt, weil die große 

ehrheit der Wähler ſich nahezu vollſtändig von allen Wahlen 
fernhält. — Das Arbeits amt veröffentlicht ſoeben die Stattitit 
der Ausſtände von 1894. Die Zahl derfeiben belief ſich auf 
391, die ſich auf 1731 Werkſtätten erſtreckten und den Verluſt von 
1062480 Arbeitstagen zur Folge hatten. Im Jahre 1893 waren 
es 634 Ausſtände mit 3 174 000 verlornen Arbeitstagen. Die 391 
Ausſtände des Jahres 1894 hatten folgendes Ergebniß: 21,5 Proz. 
endete mit dem Siege der Arbekter, 33 Proz. mit einem Vergleich 
und 45,5 Proz. ſcheiterten. 


Militär und Marine. 8 


= Eine neue Gewehr⸗Patrone. Aus Frankreich wird be⸗ S 


richtet, daß Verſuche mit einer neuen Gewehr⸗Patrone gemacht 
wurden, welche viel leichter iſt, als die zur Gegenwart dei der 
franzöſiſchen Armee eingeführte. Das Geſchoß, beim Lebel⸗Gewehr 
angewandt, ſoll eine Anfangsgeſchwindiakeit von 1000 Meter haben. 
Durch das geringere Gewicht der Patrone würde man den In⸗ 
fanteriften mit der doppelten Quantität von Munition verſehen 

nnen. (Sollte dieſe Patrone nicht etwa auch auf dem Syſtem 
des bekannten Heblerſchen Stahlhohlgeſchoſſe beruhen? Bet uns ift 
dies Stahlhohlgeſchoß bekanntlich längſt als für praktiſche Zwecke 
gänzlich unbrauchbar ad acta gelegt worden. D. R.) 


Aus dem Gerichts ſagl. 

n. Poſen, 21. Mal. In der heutigen Sitzung der erſten 
Strafkammer wurde zunächſt gegen den Tiſchlergeſellen 
Stantslaus Nowakows k! aus Jerſſtz verhandelt. Vom Jahre 
1892 bis 1894 war der Angeklagte Kaſſirer der Central⸗Kranken⸗ 
kaſſe, die in Hamburg ihr Domizil hat. Während dieſer Zeit hatte 
der Angeklagte in einer Anzahl von Fällen falſche Atteſte und faljchr 
Quittungen ausgeſchrieben, um thells ſich, theils einem Anderen 
dadurch einen Vermögensvortheil zu verſchaffen. 85 Gunſten des 
Angeklagten war angenommen worden, daß es ſich nur um eine 
fortgeſetzte That handele. Der Angeklagte räumt die Fälle größten⸗ 
theils ein, er giebt an, daß er zum Kaſſenführen „zu dumm” fet. 
Der Gerichtshof faßte auch die Sache verhältnißmäbig milde auf 
und erkannte gegen den Angeſchuldigten auf ein Jahr Ge⸗ 
fängniß und zwei Jahre Ehrverluſt. Der als Zeuge geladene 
praktiſche Arzt Dr. Holger war ohne Entſchuldlaung ausgeblieben; 
er wurde deshalb zu einer Geldſtrafe von zehn Mark verurtheilt 
— Der fahrläſſigen Brandftiftung iſt der Tapeziergehülfe Maximilian 

a bert aus Posen angeklagt. Am 29. Januar arbeitete Dabert in 
der Kloſterſtraße 5 gelegenen Werkſtätte eines Möbelhändlers. 
us dem in der Werkſtatt ſich befindlichen fehlerhaften eiſernen 
Ofen fielen eintge Kohlen, fo daß ſich etwas Werg und Stroh ent: 
zündete und ein Feuer entſtand, das aber nach kurzer Zelt gelöſcht 
wurde. Durch den Brand ſoll nach der Anklage auch an dem 
Gebäude ſelbſt ein Schaden von 100 M. entſtanden ſein. Der 
r giebt an, daß durch das Feuer mehrere Scheiben 
geplatzt, Tapeten beſchädigt und der Pfoſten an einer Thür ange⸗ 
foblt geweſen ſei. Da der Zeuge aber nicht angeben konnte, daß 
das Feuer weiter gebrannt hätte, jo mußte die Frelſprechung 
des Angeklagten erfolgen. — In der Nacht zum 25. Februar d. J. 
war in einer Schänke zu Stenſchewo ein größeres Tanzveranügen. 
An demſelben bethelligten ſich auch die Knechte Jofef Dziembowski, 
Idziat und Krolik. Dziembowskl wollte mit der Braut des Idziak 
tanzen, er bekam aber von dem Mädchen einen Korb. Dziem⸗ 
bowstt verſetzte nun dem Mädchen einen Fauſtſchlag ins Geſicht. 
Bei der nun folgenden Prügelei zog Dziembowski ein Meſſer und 
verſetzte dem Idziak Stiche in Geſicht und Hinterkopf, auch den 
intervenirenden Krolik ſtach er. Die Verletzungen, die Idzlat 
davongetragen, waren ziemlich ſchwer. Der Staatsanwalt bean⸗ 
tragte gegen den wegen Körperverletzung bereits zweimal vor⸗ 
beſtraften Dzlembowskt neun Monate Gefängniß, der Gerichts⸗ 
of erkannte auf eine Gefängnißſtrafe von ſechs Monaten. — 
chließlich wurde noch gegen den Arbeiter Stanislaus Kubiak 
aus St. Lazarus, den Arbeiter Michael Kowalski aus Poſen 
und den in Wien gebürtigen Elektrotechniker Theodor Meyer aus 
Wilda wegen Vergehens gegen den 8 318 des Strafgeſetzbuchs 
verhandelt. Nach dieſem Paragraphen wird derſenige mit Ge⸗ 
fängniß bis zu einem Jahre oder mit Geldſtrafe bis zu neun⸗ 
hundert Mark beſtraft, der gegen eine zu öffentlichen Zwecken 


dienende Telegraphen⸗Anſtalt fahrläſſigerwelſe Handlungen begeht, h 


welche die Benutzung dieſer Anſtalt verhindern oder ſtören. Die 
erſten beiden Angeklagten waren am 22. Dezember v. Js. in Wilda 
damit beſchäftigt, bel den Arbeiten für die eleklriſche Beleuchtung 
Drähte zu ziehen. Die noch nicht iſolirten Drähte waren nicht 
lang genug, ſie nahmen daher erſt die Iſollrung vor. Hierbei be⸗ 
gingen ſie nun die Unvorſichtigteit, die Drähte inzwiſchen auf die 
. Bentſchen führende Reichsleitung zu legen, wodurch der Be⸗ 
trieb auf dieſer Strecke von einhalb zwei bis einhalb vier Uhr 
Nachmittags geſtört war. Dem Meyer wird vorgeworfen, daß er 
die Leute nicht genügend überwacht habe. Der Staatsanwalt be⸗ 
antragte gegen Kubtak, der noch nicht 18 Jahre alt iſt, zehn, gegen 
Kowalskt fünfzehn und gegen Meyer zwanzig Mark Geldstrafe, 
der Gerichtshof erkannte gegen jeden der Angeklagten auf eine 
Geldſtrafe von De Mark eventl. zwei Tagen Gefängniß. 

n. Poſen, 24. Mat. In der heutigen Sitzung der zweiten 
Strafkammer wurden zunächſt 290 Perſonen wegen uner⸗ 
laubter Auswanderung zu ſe 155 M. Geldſtrafe event. 31 
Tagen Gefängniß verurtheilt. — Hierauf gelangte die Anklageſache 
geaen den Apotheker Thomas Heintze 

„Pinne zur Verhandlung. Der Angeklagte 
feiner Eigenſchaft als Fleiſchbeſchauer durch Fahr: 
läſſ taktet den Tod eines und die Körperverletzun 
von über 20 Menſchen verurſacht zu haben, indem er bezüglich 
11 57 Schweine, obwohl dleſe mit Trichinen behaftet waren, be 
cheinigt bezw. durch ſeinen Lehrling beſcheinigen ließ, daß dieſe 
Thiere von Trichinen frei ſelen. Zu der Verhandlung find 25 
Zeugen und ſechs ärztliche Sachvperſtändige geladen. Am 6. April 
d. J. ſchlachtete der Fleſſcher Ciſzak in Gemelnſchaft mit dem 
Fleiſcher Scheffler ein Schwein, um es bei ſeiner zum 11. April 
angeſetzten Hochzeit mit der Tochter des Schankwirths 
Karl Sobek zu verwerthen. Er machte davon dem Ange⸗ 
klagten Heintze behufs Vornahme der Fleiſchſchau Anzeige, und 
Der ließ durch feinen Lehrling Mode Fleiſchthelle des geſchlachte⸗ 
ten Schweines zur Unterſuchung abholen. Bald darauf erſchlen 
Diode wieder, überbrachte ein von Heintze als amtlichen Fleiſch⸗ 
beſchauer unterſchriebenes Atteſt über die erfolgte Fleiſchbeſchau, 
inhalts deſſen das Schwein als in ee e Weiſe unter⸗ 
ſucht und für triehinen⸗ und finnenfret befunden worden iſt, und 
ſtempelte das Schwein mit dem amtlichen Fleiſchbeſchauerſtempel 
leines Lehrherrn ab. Am 10. April aßen Ciszak, Sobek, deſſen 
Tochter und Frau, ſowie die Geſellen des Sobek rohes Hackfleisch 
davon. Am nächſten Tage ſtellte ſich bei ihnen Durchfall, Er⸗ 
brechen, Schwindel und Schwere in den Gliedern ein. Die 


aus Neuſtad 
iſt beſchuldigt, in 
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Witiwe Agnes Wojtkowiak aß am 11. April bel der Hochzeit des 
Ciszak von dem Fleiſche, auch fie erkrankte bald darauf. Sobek, 
der wahrſcheinlich am meiſten 2 hatte, iſt nach fünf Wochen 
geftorten. Durch die Obduktion der Leiche wurde unzweifelhaft 
feſtgeſtellt, daß der Tod n Trichinoſis eingetreten war. Dle 
anderen erkrankten Perſonen find wieder gefund geworden. Am 
5. April ließ der Fletſchermeiſter Stroinski zwei Schweine, am 
nächſten Tage eln Schwein ſchlachten. Er meldete dies dem Heintze, der 
wieder ſeinen Lehrling Mode hinſchickte und ſich die Fleiſchthelle 
zur Unterſuchung bringen ließ. Auch dieſes Schwein wurde von 
Heintze für trichinenfrei erklärt. Nicht wenſger wie fünfzehn 
Perſonen, die von Stroinski Fleiſch von dieſem Schweine gekauft 
haben, ſind nach kurzer Zeit erkrankt. Einige von ihnen fo ſchwer, 
daß das Schlimmſte befürchtet wurde. Der Angeklagte erklärt, 
daß er im Jahre 1893 nach Neuſtadt gekommen und bald darauf 
von dem bortigen Bürgermeiſter Karaſiewicz als Fleiſchbeſchauer 
durch Handſchlag verpflichtet worden ſeſ. Nach einer Verordnung 
vom 7. April 1875 müßten zur Unterſuchung eines Schweines 
an neun verſchledenen Stellen desſelben Theile ausgeſchnitten 
werden. Dieſe 9 Stellen müßten noch in vier Theile zerſchnitten 
und dann alle 36 Präparate mitroſkopſſch unterſucht werden. Es 
el allerdings vorgeſchrieben, daß der Fleiſchbeſchauer ſelbſt die 
tüde ausſchneiden müſſe, da er aber nicht immer die nöthige 
Zeit gehabt, habe er den durchaus zuverläſſigen Mode dies thun 
laſſen. Er — der Angeklagte — habe bel beiden in Frage 
kommenden Schweinen fämmtliche 36 Präparate unterſucht, aber 
Trichinen darin nicht gefunden. Der Angeklagte giebt noch an, 
daß der Fleiſchergeſelle Przewozuy einmal zu ihm in die » pothefe 
gekommen ſei und ihm geſagt habe, Ciſzak ſcheine an dem 6. April 
zwei Schweine geſchlachtet zu haben, da er, Przewozuy, in dem 
Eilzalſchen Laden mehr Fleiſch. wie von einem Schweine ber⸗ 
rührend, geſehen und Ciſzak ihm auch erklärt habe, daß er zwei 
Schweine geſchlachtet habe. Der darüber befragte Ciſzak gebt auf 
Befragen an, er babe aus Prahlerel geſagt, er babe zwei Schweine 
geschlachtet und Przewozuy muß auch einräumen. daß er ſich das 
Fleiſch gar nicht angeſehen hade. In dem Falle Stroinski meint 
der Angeklagte, daß es vielleicht möglich ſei, daß er die Präparate 
verwechſelt habe, im Laufe der Verhandlung ſcheint der Ange⸗ 
klagte aber ſelbſt dieſe Angabe nicht mehr aufrecht erhalten 
zu wollen. Es wird bierauf ein Gutachten der Berliner 
Veterinärhochſchule verleſen, das zu Ungunſten des Angeklagten 
lautet, letzterer bemängelt zwar das Gutachten, aber ſämmtliche 6 
Sachverſtändige ſchloſſen fh demſelben an. Es wurden nur ſechs 
Zeugen vernommen, auf die übrigen wurde von allen Seiten ver⸗ 
zichtet. Der Staatsanwalt beantragte gegen den Angeklagten für 
den Ciſzat ſchen Fall vier, für den Stroinski ſchen Fall drei Monat 
und eine Geſammtſtrafe von 6 Monaten Gefängniß, der Gerichts ⸗ 
hof erkannte für den erſten Fall auf drei, für den zweiten auf zwet 
und auf eine Geſammtgefänanißſtraſe von 4 Monaten. 
© Pleſchen, 25. Mal. Eine kaum glaubliche Gemüthsver F 
härtung, von einem Lehrer und feinen Angehörigen bewleſen, ent⸗ 
rollte die geſtrige engen tsverhandlung. Ungellagt waren 
der Lehrer Mtoczynskt aus Droſchew, deſſen Ehefrau und Bruder, 
wegen Mißhandlung eines Pflegeklndes. Das bedauernswerthe 
Kind, das von jedem der 3 Angeklagten in der rogeſten wa miß⸗ 
handelt worden iſt, mußte z. B. ſtets auf dem barten Fußboden 
ſchlafen, wurde mit einer um den Hals gebundenen Hundekette ſo 
lange im Zimmer berumge zerrt, bis es hinſank. Nach Ausſage des 
Krelsphyſikus zeigte der Körper des Kindes keine unverletzte Stelle. 
Das Schöffengerſcht ging noch milde mit den Angeklagten um, es 
verurtheilte den M. zu ſechs Monaten, Feine Frau zu 
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Monaten Gefüngniß. en Bruder des M. zu zwe 
Polniſches. 

Poſen, den 24. Mal. - 


s. Der „Kucher” wünſcht zwar nicht, daß das polniſche 
Bublifum an ber Ausſtellung Rache für die „Zurückſetzung“ übe, 
doch würde er ſich nicht wundern, wenn es an der Eröffnungs⸗ 
ſeler als einer Inauguratlon der antipolniſchen Polttit“ nicht theil⸗ 
nähme. Das „bedrängte Deutſchthum“ ſolle ſich am Soantag feines 
Triumpfes freuen. Der Kurver“ werde die Landsleute zwar für die 
Ausſtellung animiren, doch iſt er überzeugt, daß die „Zwangsrückſichten“ 
dem Gedelben der Ausſtellung nicht förderlich fein würden. Wer gern 
zehnmal hingegangen wäre, würde es nunmehr bel zwei, brei Malen 
bewenden laſſen. In der gleichen e ſchreibt man dem 
„Kurger“, es beitünde für die maßgebenden Kretſe eine ganze Reihe 
von Gründen, um dem Polenthum gegenüber mit Be ug auf die 
Ausſtellung eine ſo unerfreuliche Stellung einzunehmen, 
dabei ſtehe die Furcht vor dem Toben der Herren vom K.⸗H.⸗T.⸗ 
Verein nicht am letzten Platze. Die erſte Stelle nähme jedoch 
die Erinnerung an die Lemberger Reden und bie Annahme ein, 
daß Aehnliches ſich in Poſen würde wiederholen können. Ferner 

abe die prablerſſche Ankündigung „nationaler Ausflüge“, die 
beſonders von Galtzlen in Ausſicht geitellt worden jeten, ſchädigend 
eingewirkt. Man habe es daher für nöthig erachtet, die belßen 
polntſchen Gemüther von vornherein mit einem Eimer kalten 
Waſſers abzukühlen. Würden dieſe Geiſter ſpäter auch ein 
wenig Lärm und Feuerwerk vom Stapel laſſen, jo wäre doch 
bier bei der Eröffnung nicht anzunehmen geweſen, daß der polniſche 
Redner, wer es auch geweſen fein würde, dem Chauvinismus hütte 
die Zügel ſchleßen laſſen. 

8. Die polniſchen Mitglieder des Ausſtellungskomitees 
haben den polntſchen Blättern zu Folge beſchloſſen, an letzteres 
folgendes Schreiben zu richten: „An Herrn Stadtbaurath Grüder, 
Vorfitzenden des Ausſtellungskomitees, bier? Ew. Wohlgeboren 
theilen wir ergebenſt mit, daß wir zu unferm großen Bedauern an 
der Eröffaung der Ausſtellung, ſowie an dem Feſteſſen am 26. 
d. M. nicht tyellnehmen können, da wir erachten, daß dle uns verbürgte 
ſprachlitze Gleichberechtlaung durch Ausſchließung einer polniſchen 
Anſprache verletzt wird. Mit der Anſicht des Herrn Ehren⸗ 
vorſitzenden des Komitees, daß eine polniſche Anſprache dem 


einverſtanden erklären, da die Ausſtellung eine private Kollektiv⸗ 
unternehmung der deutſchen und polniſchen Bürger, keineswegs 
jedoch ein amtliches Werk der Reglerungsbehörden tft. Ueber bie 
Eröffnunasfeierlichkelt hinaus werden wir wie bisher zum Beſten der 
Ausſtellung theilzunehmen nicht verfehlen. (Unterſchriften)“ 

Wie uns bekannt geworden iſt, wird der Vorſtand darauf eine 
Antwort ergehen laſſen, in der er fein Bedauern darüber ausdrückt, 
daß die polntſchen Komitee⸗Mitalteder, Gruppen und Ausſchüſſe bei 
der Einweihungsfeier nicht vertreten ſein werden, in der er jedoch 

uglei die Hoffnung ausſpricht, daß das einträchtige fernere Zu⸗ 
Tammenwirten dadurch nicht geſtört werden wird. 5 

s. Beide polniſche Fraktionen hatten, wie dem „Beten 
aus Berlin geſchrieben wird, die Abſicht, in einer gemelnſamen 
Sitzung zu der Frage betreffend die Veröffentlichung der raktieng 
beſchlüſſe durch die Preſſe Stellung zu nehmen. Da die Möglichke 
der Herbelführung eines gemeinſamen Beſchluſſes beide 
Fraktlonen jedoch wegen des am 24. d. Mts. erfolgenden Schluſſh⸗ 
der Reichstagsſeſſion ausgeſchloſſen war, ſel der Gedanke he 
getaucht, daß die Landtagsfraktion zunächſt ſelbſtändig in — 8 
Angelegenheit beſchließen ſolle. Dementſprechend — der Sell 
tagsabgeordnete v. Glebockt den Antrag zur Diskuſſton ge lute 
. vor 15 N at Sraftiondfigung fa — 

mmenmebrhe eſtgeſe erde, was dur ̃ 
der Fraktion veröffentlicht werden ſolle. Dieſe Publikationen f 
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Boien, 24. Mal. 

In der am 20. und 21. Mai 1895 unter dem Vorſitz 
des königl. Landraths a. D., Rittergutsbeſitzer von Dziem⸗ K. soll i 
bowski⸗ Schloß Mejerig und unter Theilnahme des Ober⸗ 
Präsidenten der Provinz Poſen Frhrn. von Wilamowitz⸗ 
Möllendorff abgehaltenen Sitzung des Provinzial ⸗ 
Ausſchuſſes der Provinz Poſen wurde über Perſonalien 
Beſchluß gefaßt und alsdann über die Ausführung des Land⸗ 
tagsbeſchluſſes vom 4. März 1895 betreffend die Aufnahme 
einer Provinzialanleihe 
Des Weiteren er 
ſervators und bie 


folate die Beſtellung eines Provinzial Kon⸗ 
ä Wahl von 8 Mitgliedern und ebenſoviel Stell⸗ 
bvertretern für eine Provinzlal⸗Kommiſſton zur Erſorſchung und 
Denkmäler in der Provinz Poſen. 
terauf wurde die Ermächtigung zur Uebernahme der Koſten des 
ellverfahrens während der erſten 13 
nihe landwirthſchaftliche Berufs genoſſen⸗ 
in allen nach dem Ermeſſen des Landesbauptmanns blerzu 


tſchädigungen für an Tollwuth ein⸗ 
Rindvlehſtücke aus dem Viebſeuchenſonds wurde als 
uläſſig abgelehnt, dagegen an einige unbemittelte 
Deputanten, welche durch Tollwuth Vieh verloren hatten, aus 
dem Dispoſitionsſonds eine Unterſtützung bewill 
Der Ankauf weiterer Grundſtücke für 
Landarmenhauſes Boj 
rfahren bei Anſtellung der d 
verſicherungs⸗Anſtalt beziehungswel 
überwelſenden provinzfalſtändiſch 
bel Anſtellung der Bureau⸗Diktarſen bei der Landeshauptverwal⸗ 
tung wurde einer anderweitigen Regelung unterworfen. Sodann 
folgte die Beſchlußfaſſung über die Reklamationen mehrerer Kreiſe 
Provinzilalabgaben und 
er Provinzialverwaltung zu dem Ver⸗ 
ande der land wirthſchaftlichen Genoſſenſchaften innerhalb der Pro⸗ 
Die Bewilligung von Provinztalmitteln zum Ankauf 
nd zur Vertheilung brauchbarer und ſortenſicherer O b ft 
Poſen wurde mangels etatsmäßiger Mittel abge⸗ 
lehnt. Die Höhe der von einem Anſtaltskaſſen⸗Rendanten zu 
eſtellenden Amtskaution wurde feſtgeſetzt und von der Beſtellung 
eines Kurators für die 


Wochen nach dem Unfall auf 


geeigneten Fällen ertheilt. 
Die Gewährung von En 


igt. 
de des Arbeits⸗ 
o wo wurde genehmigt, 
r Invaliditäts⸗ und Alters⸗ 
vinzlal- Feuer-Soztetät zu 
Beamten, ſowie 


en ihre Veranlagung zu d 
r die Stellungnahme 


Provinzfal⸗Blindenanſtalt⸗ 
eit Abſtand genommen. Die behufs Betheili⸗ 
gung der Provinzlal⸗Gärtner⸗Lehr⸗Anſtalt Koſchmin an der Pro⸗ 
Dinzſal⸗Gewerbe⸗Ausſtellung in Poſen erforderlichen Mittel wurden 
Ueber die Gewährung von Beihilfen zu den generellen 
orarbeiten für die zu bildende Drainage⸗Genoſſen⸗ 
Ihaft Szkaradowo, Kreis Rawitſch, ſowie über die Gewährung 
on Frellahren für ein von der Entwäſſerungs⸗Genoſſenſchaft 
opowo, Kreis Samter aus der Provinzial⸗Hilfskaſſe aufzuneh⸗ 
mendes Darlehn und für ein Darlehn der Gemeinde 
omft, zur Melioration der anläßlich der Umlegung ihr zuge 
Streubruchwieſen wurde Beſchluß gefaßt 
Kreiſen Witkowo und Znin wurden zur Herſtellung 
nbahnbauten Prämien in Höhe von rd. 22 500 und 
beziehungsweſſe 40 500 M. an Stelle nicht zur Verwendung ges 
auſſeeneubauprämien bewilligt. 
ſchreihung der Ste 


De einns Eiſenbahn⸗ 
r die Anfertigung von 


Kleinbahnbauprojekten 
chlüſſig. Die Zuckerfabrik 
sung der Provinzlal-Chauſſee Grätz⸗ 
r Anlage beziehungsweiſe Erweiterung 
einer Kleinbahn geſtattet. Hierauf wurde über 8 Geſuche leiſtungs⸗ 
unfählger Ortsarmen⸗Verbände auf Gewährung von Beihülfen aus 
dem Tandarmenſonds Beſchluß gefaßt 

Verkauf mehrerer zu 


* 
bautechniters 


Odpalenitza wurde d 
Opalenſtza⸗Neuſtadt b. P. zu 


wecken entbehrlicher 
mfange genehmigt. In 
n J der Mal pen 
ellve 0 n der Angele 
Geſchäftsbauſes für die III 
tetät wurde unter Gene 
ines Bauplatzes beſchloſſ 
hrung entgegenzuſehen 


hmigung der Vorſchläge 
en, der Vorlegung eines 


i ter, \ 
ewührung A ER fi 


Ur den Erwerb e 1 
Projekts für die Bauauffü 
um Schluß wurde über 
no und Bromberg Land 
neu zu erbauende Chauſſeeen 


Nuderſport. Endlich ſche 
gänzlich vernachläſſiaten 
u ſchenken. Wie uns näm 
Herren aug Beamtenkreiſen, welche fi 
en Jahre zu einer Rudervereinigung 

in einem Dollenboot geübt hatten, m 
achten günſtigen Erfahrungen, vor Kurzem einen „Bes 
uderverein“ gegründet, um nun allen Er 
ort zu fördern un 
ein zwei allen Anforderungen der 
— Halbausleger, Biexergigs aus Cedernbolz mit Mabagoni⸗ 


Robert Winter in Köpenlt 
angekauft und dieselben vor einigen Tagen erhalten. 
Ae 3 — — 

er Beziehung obenanſtehen⸗ 
und ſich allerorts des größten Intereſſes erfreuenden Sports 
ld zahlreiche Anhänger und 
Seite Nachahmung finden f 
Rennen und Radwektfahren 


ft in der Bade⸗Anſtalt des 
woſelbſt ſich auch das 


int man auch in blefiger Stadt 
Ruderſport die gebührende 
lich mitgetheilt wir 


e und 


euzeit entſprechende Ruder ⸗ 


bei der renommlirten 
für den Preis von 


ines in geſundhe 
cht hat, nicht nur da 


eben ſeinen Pferde⸗ 
oheuder⸗Reaatten erlebt. 
übere Auskunft über den 


8 befindet, zu erhalten. 


immelfahrtstage war überall ein ſehr 

usflugsorte außerhalb der Stadt wel 

Sonderzug nach dem Eichwal de 

ald nde Menge Ausflügler befördert. Dle Konzert⸗ und Tan z⸗ 
e waren wie gewöhnlich aut beſucht. 


u. Ein 8 ittag find in der Franz iskaner⸗ 
Arch ſegnung. Geſtern Vormittag Nö FR en 


er! beſonders find die 
t geweſen; ſo hat auch der 


Mädchen und 47 Knaben 


y. Die Hoffmaunſche böbere Töchterſchule unternahm am 
uums Nachmittag in 20 Droſchken einen Malausflug nach dem 
alde, 
n. Der hieſige Männerturnverein veranftaltete geſtern 
Nachmittag einen Turnermaſch nach Kobelnitz, von wo die Thell⸗ 
nehmer Abends 12 Uhr zurückkehrten. 


N. Schnelles Fahren. Die Bolizelorgane find angewieſen 
worden, ſtrengſtens Darauf zu achten, daß in den Straßen nicht 
übermäßig ſchnell gefahren wird. Die Kutſcher haben ſtets die 
rechte Seite zu halten und dürfen in engen Straßen, über Brücken, 
durch Thorwege, Einfahrten, und überhaupt wo der Verkehr 
fahre Fußgänger, Reiter oder Fuhrwerk verengt iſt, nur im Schritt 
ahren. 

n. Fuhrunfälle. Geſtern Nachmittag 6 Uhr wurde an der 
Ecke der Dammſtraße und Wallifchel der Arbeiter Simon Kujawa 
durch die Pferde einer vorüberfahrenden Britſchke bei Seite ge⸗ 
worfen, wobei er ſich einige Hautabſchürfungen am Knie zuzog. 


ae m * 
Telephoniſche Nachrichten. 
Eigener Fernſprechdlenſt der „Bol. Ztg.“ 
Berlin, 24 Mal, Nachmittags. 
f Deer Reichstag 
berieth heute in dritter Leſung über das Branntwein⸗ 
ſteuergeſetz. 

Abg. Graf Kanktz bedauert das Scheitern feines Antrages. 
Die Branntweinſteuer nütze den Bauern nichts. Es gelte voc 
Allem Maßnahmen zur Hebung der Getreidepreiſe 
u treffen, um die Zufriedenheit des Bauernſtandes zu erreichen. 

uch in der Umgebung des Schatzſekretärs ſcheine es ſterlliſirte 
Perſonen zu geben, die die Bedürfniffe der Landwirthſchaft nicht 
erkennen. Warum ſchließe man die Seſſion ohne ein Börſen⸗ und 
Margarinegeſetzb Man habe nur ein Blatt mit den Worten vor⸗ 
zulegen „Entwurf eines Börſengeſetzes“ Den Text bätten wir 
uns ſelbſt gemacht. (Stürmiſche Heiterkeit) Der Antrag Kanitz 
werde wiederkommen. Zögere die Reglerung noch 
länger mit Maßnahmen zum Schutz der Landwirthſchaft, ſo würden 
fr in deren Kreiſe immer mehr an Vertrauen ver⸗ 

eren. 

Abg. Liebermann v. Sonnenberg erklärt, die Mehr⸗ 
beit der Antlſemiten jet trotz aller in Frage kommenden Bedenken 
für das vorliegende Geſetz. a 

bg. Meyer- Halle (Frs. Bag.) erklärt ſeine Freude darüber, 
daß Graf Kanitz fo mit der Regierung geſprochen habe. Das 
habe fie aber auch von Seiten ihrer Freunde verdient, die 
ſie ſich machen wollte. Man könne ſich nun eln Bild davon 
machen wie erſt von Seiten der Freiſinnigen über die Regierung 
gedacht werde. Redner legte nochmals die Gründe dar, aus 
welchem die freiſinnige Partei gegen die Vorlage ſtimmen müſſe. 

Abg. Paaſche nl.) erklärt die Zuſtimmung feiner Partei zu 
der Vorlage, obwohl ihnen dies die agrarlichen Vorſtöße der Kon⸗ 
jervativen und des Grafen Kanitz ſchwer gemacht habe. 

Abg. Richter (Frl. Bp.) führt aus, man babe von Neuem 
wieder die Unerſättlichteit der agrariſchen Partei erkannt, ihr Appetit 
ſteigere ſich mit dem Eſſen. Die Schuld Habe die Regierung mit 
ihrer dilatoriſchen Behandlung der agrariſchen Forderungen. Die 
Linke habe keinen Anlaß dieſem Mißtrauensvotum ein Vertrauens⸗ 
votum gegenüberzuſtellen. 

Abg. Frhr. v. Manteuffel (konſ.) erklärt, Graf Kanitz 
babe im Namen der ganzen konſervativen Frak⸗ 
tion geſprochen. a 5 a 

Staatssekretär v. Bötticher erklärt, die chroniſche Beſchluß⸗ 
unfählakeit des Hauſes habe die Regierung nicht gerade ermuthiat, 
die Vorlagen . Mp) tritt für die Bort 1 

; ü i 
töntgl. Poltzeidlrektion angeftellter Schutzmann Leder den preußtichen nden ui 8 geschlafen A ö Geſetz 
namentliche Adſtimmung ſtatt. Das Branntweinſteuer⸗ 

gef A 5 eg mit 165 gegen 85 F * ge 1. m 1 n. 
bezw. Nachzahlung des ihm vorenthaltenen Wohnungsgeldzuſchuſſes an a rt ERBEN en gi. es 5 1 5 & 1 81 5 u 57 +, * 
Weſtafrika und beide Nachtragsetats. 
Staatsſekretär v. Bötticher verſichert, daß die Nachrichten 
über Betriebsſtörungen im Nordoſtſeekanal voll⸗ 
ſtändig unrichtig ſeien. Man könne mit voller Beruhigung das 
Wagnlß der Kanalfahrt unternehmen. 

terauf wurden noch einige Wahlprüfungen erledigt. 

arauf wurde die Ueberſicht über die Reichseinnahmen und 
Ausgaben für 1892/93 in dritter Leſung erledigt. 


Nachdem Abg. v. Manteuffel (konſ.) dem Präſidenten 
für die Leitung der Geſchäfte gedankt und Frhr. v. Buol 


den Dank erwidert hatte, verlas Reichskanzler F ür ſt 
en die Entſcheldgung zweiter Inſtanz aufrecht 3 und die Hohenlohe die kalſerliche Schlußbokſchaft, worauf 


der Reichstag mit einem dreimaligen Hoch auf den Kaiſer 
geſchloſſen wurde. 


Reglerungs⸗ ſowie Subalternbeamten der verſchledenen Ver⸗ 7 

waltung“, Gerichts, Eisenbahn, Vost⸗ ic. Behörden ) Für einen Tbell der Auflage wlederbolt. 
wohnen in den Poſener ländlichen Vororten Jerſitz, St. 
Lazarus und Wilda und dieſelben 77 auch unbe⸗ 
anftandet den höheren Wohnungsgeldzuſchuß der Servis⸗ 
ae (Poſen), nicht aber den niedrigen der Servlsklaſſe III. 


. jo im angetrunkenen Zuſtande auf dem Fahrwege geſtolpert 
ſein. Der Führer der Britſchke iſt nicht ermittelt worden. 


V. Durchgegangen iſt am Mittwoch Mittag 2 Uhr in der 
Waſſerſtraße das Pferd des Kaufmanns Aſch aus Starolenka. In 
Folge Sturzes iſt das Pferd jedoch bald wieder angehalten worden. 


* Sperrung des Wildathores für den Fuftgängerver⸗ 
kehr. Wade der Bekanntmachung der kgl. Kommandantur, daß 
das Wildathor vom 20. d. M. ab bis zur Beendigung des Straßen: 
baues vor dem Thore nur für den Wagenverkehr geſperrt ſein 
werde, iſt daſſelbe ſeit heute Morgen auch für den Fußgänger⸗ 
verkehr geſchloſſen und muß ſich dieſer durch den weſtlichen Wall⸗ 
graben, das Ausfallthor bei Fort Grolmann und über die Wall⸗ 
ſtraße nach der Halbdorfſtraße zu bewegen. Selbſtverſtändlich war 
das Publikum über dieſe unerwartete Sperrung des Thores wenig 
erfreut; hätte die Mehrheit der Marktgänger im Falle einer Be⸗ 
kanntmachung der Anordnung ja den kürzeren und gangbaren Weg 
durch das Ritterthor nach der Stadt wählen können. 


n. Aufſtellung des Hundewagens. Da mehrfach darüber 
Klage geführt worden iſt, daß der Hundewagen in einzelnen verkehrs⸗ 
reichen Straßen übermäßig lange ſtehen bleibt und daß dann eine 
größere Anzahl Perſonen, namentlich Kinder, den Wagen um⸗ 
ſtehen, wodurch der Verkehr behindert wird, ſo iſt der Hundefänger 
angewleſen worden, den Hundewagen in verkehrsreichen Straßen 
überhaupt nicht und ſonſt auch nur ſo lange Zeit ſtehen zu laſſen, 
3 Einbringen der eingefangenen Hunde dies nothwendig 
macht. 


Berlin, 24. Mat, Abends. 

In der heutigen Sttzung des Bundesraths 
wurde der Geſetzentwurf, betreffend die Pflichten der 
Kaufleute bei Aufbewahrung fremder Werthpapiere und 
der Entwurf eines Börſengeſetzes von der Tagesord⸗ 
nung abgeſetzt. 


Daſſelbe iſt mit den Gendarmen in Jerſitz der Fall. — Uebrigens 
[de nt auch die Staatsregierung ſelbſt gewiſſe Zweifel hinſichtlich 
hres unbedingten Rechts zur Vorenthaltung des Wohnungsgeld⸗ 
zel Hasen für die Servisklaſſe I (Poſen), woſelbſt ih der Amksſitz 
er dem klagenden Schutzmann unmittelbar vorgeſetzten Dienſtbe⸗ n 

horde befindet, gehegt zu haben, gegenüber den in Jerſitz ꝛc. ꝛc. ) Naumburg a. S., 24. Mai. Der General der In⸗ 


vornehmlich dienſtlich beſchäftiaten und deshalb dort ſtatlonirten fanterie z. D. von Barnet ow, Chef des Regiments Nr. 68 
Poſener Polizeibeamten. Wie nämlich der Etat des Mintitertums x ' 68, 
lebt, it für all „zuletzt kommandirender General des I. Armeekorps, iſt heute 
des Innern für das Sobe 1895/95 ergle für alle ange 86 Jahr alt, W 
S 


ſtellte Beamte der Polizeidirektion, alſo auch für 1 Reoler⸗Pollzel⸗ 
ſit 2 Laibach, 24. Mal. Heute Morgen 11 Uhr 42 Minuten er⸗ 


kommiſſarius und 6 Schutzmänner in 
folgte ein heftiger, mehrere Sekunden andauernder Erd ſt o ß. 


Wilda und 1 Schutzmann in St. Lazarus unterſchledslos 
debrach . 28e einde pes rei ögerichlicen Lrtoeils werben Dudapeſt, 22. Mal. Von offisiöter Selte werben die geſtr⸗ 
gen Demonſtratlonen für Szeles, bel denen Hoch tufe 


gebracht. — 15 des reichsgerichtlichen Urtheils werden 
wir |. Z. mittbellen. auf Frankreich ausgebracht wurden, wie wir telegraphiſch mit⸗ 
theilten, als jeder Debeutung entbehrend bezeichnet. Es 
wird noch hinzugefügt, daß die Verhafteten ange haben, ſie 
ſeien von Szeles und Tacocs gedungen und bezahlt worden. > 
Rom, 24. Mai. In Brindiſi ftellten ſich dem min 
ſteriellen Wahlkandidaten Fraſſo 5 Männer 
als Parteianhänger vor und ſtürzten dann plötzlich über die 
Anweſenden her, unter denen ſie mit Dolchen ein großes 
Blutbad anrichteten. Zwei Bediente liegen im Sterben. 
Die Angreifer wurden nach wüthendem Widerſtand über⸗ 
wältigt und verhaftet. 


utzmänner in Jerſitz 


* Der humoriſtiſche Verein „Brumme“ hielt am 21. d. M. 
ſeine ordentliche Generalverſammlung ab. Nach Rechnungslegung 
und Ertheilung der Decharge wurde zur Vorſtandswahl geſchritten. 
Es wurden neu⸗ bezw. wiedergewählt die Herren: Hergel, Huhn, 
Buſch, Hoffmann, Newiger, Benedſx und Wallor. Der Verein 
wurde im Jahre 1889 gegründet und bezweckt die Veranſtaltung 
gefelliger Zulammenkünfte, bei denen humoriſtiſche Vorträge, Solo⸗ 
ſcenen 5 RA Aufführung gelangen. 83 

Y. Diebstahl. Einem hleſigen Hausbeſitzer iſt vor einiger Zel 
der 4prozentige Poſener Pfandbrief Nr. 19080 Haber 600 Mark 
lautend) geſtohlen worden. Der Dieb ft noch nicht ermittelt worden. 

* der Spitzmarke „Beſitzwechſel“ hatten wir im 
heutigen Mittagblatte gemeldet, daß die „Dampfwaſchanſtalt der 
Gebr. Elkeles“ verkauft worden fit. Von betheillgter Seite werden 
wir darauf aufmerkſam gemacht, daß die Firma nicht „Gebr. 
Elkeles“ ſondern „Elkeles u. Comp.“ he 

* Poſtaliſches. Von jetzt ab können 
Werthangabe im Gewichte bis 5 Kilogramm nach Hawai 


Ermässigung der Preise für 


Apollinarıs 


Natürlich kohlensaures Mineral Wasser. 


Im Einzelnverkauf wird das obige Wasser, jetzt wie folgt berechnet: 
u = 0 r . — — 


n. Aus Jerſitz, 24. Mat. In der Poſener Straße hatte ſich Inclusive | Vergütung für Netto-Preis 
am Mittwoch der Kanal verſtopft, ſo daß in Folge des ſtarken Re⸗ des Gefässes. das leere Gefäss. des Wassers. 
ens einige Grundſtücke überſchwemmt wurden. Nach längerer Ar — — > 5 A. 
eit wurde der Kanal wieder frei gemacht, worauf das angeſtaute i Flasche 30 Pf. 5 Pl. 2 
Waſſer wieder abfließen konnte. — Die bieſige Brivatmittelichule| , V Flas . 
unternabmt . einen Spaziergang nach Urdanowo, 2 /a Flasche 23 „ 8.5 20 „ 
leider total verregnete. Age 5 i 8 

e. Aus Wild, 24. Peel. Durch den vorgeftrigen Regen find | 7: Krus 35 „ 5 „ 30 „ 
in die Böſchungen der Villen und Kronprinzenſtraße mehrere / Krug 26 „ 3 „ =. 


roße Löcher gerſſſen worden. . ̃ a 
= Käuflich bei allen Apothekern und Mineralwasser-Händlern, 


— 
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Tochter Clara mit dem Kauf⸗ 


mann Herrn Georg WIo- 

darski, hier, beehren wir uns 

hierdurch ergebenſt anzuzeigen. 
Poſen, im Mai 1895. 


Paul Matihes und Frau. 


Clara Matthes, 
Georg Wiodarski, 


Verlobte. 71¹8 


Statt heſonderer Meldung. 


Die Verlobung unſerer Tochter 

mit Herrn Sally Cohn 

aus Neuſtadt beehren wir uns 
hierdurch ergebenſt anzuzeigen. 

Poſen, im Mai 1895. 7107 


D. B. Cohn u. Frau, 
geb. Rothmann. 


Clara Cohn 
Sally Cohn 


Verlobte. 
Statt beſonderer 
eldung! 
Die Geburt eines munteren 
Sohnes zeigen hocherfreut an. 
Zduny, den 23. Mai 1895. 


Bürgermeiſter Lachmann 


und Frau. 


Auswärtige 


Familien⸗Nachrichten. 

Verlobt: Frl. Anna Semler 
mit Herrn Gymnaſiallebrer Dr. 

oh. Klemm in Dresden. Frl. 

utta Holzberg in Rüngsdorf 
a. Rh. mit Herrn Dr. med. 
Eduard K ſter in Köln⸗Deutz. 
Fräulein Maria O'Swald in 
Hamburg mit Herrn Lieutenant 
der Reſerve Dr. Fritz Clemm in 


xlin. 

Verehelicht: Herr Major 
Theobald Fretherr von Oer mit 
Thereſe Freiin von Oer in Dres⸗ 
den. Herr Hauptm. Frhr. Staöl 
von Holſtein mit Frl. Bertha 
von Kaufmann in Ludwigsburg. 
Herr Amtsrichter Hermann von 
Daſſel mit Frl. Ata von Kleiſt 
in Drenow. Herr Amtsrichter 
Hans v. Mittelſtädt in Neuwied 
mit Frl. Klara Martin in Lauter⸗ 

cken. Herr Robert Martin mit 

rl. Gertrud Geu in Berlin. 

Geſtorben: Herr Oberſt a. 

. G. W. Hugo in Hannover. 
Herr Juſtizrath Dr. jur. Leopold 
Grüter in Bünde. Herr Archi⸗ 
teft, Stadtverord. Anton Neuß in 
Köln. Herr Dr. med. Rich. 
Kürzel in Krimmitſchau. Herr 
Rentier Otto Jantzen in Berlin. 

rr Alwin Schürer in Berlin. 

rau Wilhelmine Jeſſe geb. Eins 
dand in Berlin. Frl. Emilie von 
Kraft⸗Delmenſingen in München. 
Frl. Elsbeth Wallat in Berlin. 


DDD 
J. P. Beely & Co. 


Inhaber Edmund Graefe. 
onnabend, den 25. Mat 1895: 


Großes Concert, 


ausgeführt von der Kapelle des 
Grenadier⸗ Regiments Graf 
Kleiſt von Nollendorf (1. Weſt⸗ 
ſches) Nr. 6. 

Entree 15 Pf. 
Pf. 


er 10 nach 9 Uhr 
Schnittbillets à 10 Pf. 


13 
1; 


J. o. o. F. Co 
M. d. 27. V. 95. A. 8, U. L. 


kemſe art 

9 te 
Von Sonntag, den 12. Mai, 

an allen Sonn: und Fei 


dthor. 
B. Lesser. 


E Jinge Hüpuct, Tauben 
ſowie S 5 


Gebr. W 
Geflügelhandlung, 
Sapiehapl. Nr. 11. 


Nee £ TORTE 3 ren 


at» und Suppenhühner 
lebend und neichlachtet empfiehit 


713} 


Die 
feierliche Eröffnung der Ausstellung 
findet 
Sonntag, den 26. Mai 1895 

statt. 
Das Programm ist wie folgt festgesetzt: 
11½ Uhr: Eröffnung des Ausstellungsplatzes für die 
eingeladenen Gäste. 
Eingang nur am Königsthor. 
12 Uhr: Erötfnungsfeier: 
a. Fanfare und Gesang. 
b. Eröffnung durch den Herrn 
sidenten der Provinz Posen. 
c. Begrüssung durch den Herrn Ober-Bürgermeister 
der Provinzial-Hauptstadt Posen. 
d. Musikaufführung. 
e. Umgang. 
2 Uhr Nachm. Festessen in dem Hauptrestaurant 
der Austellung. 


7105 
Ober-Prä- 


Um 2 Uhr werden beide Eingänge am Berliner- 
und Königs-Thor für das Publikum geöffnet. ug 


Grosses Militär-Doppelconcert von 4 Uhr ab. 


—— 


Eintrittspreis 1 Mark. — Kinder unter 14 Jahren 6212 


und Militärpersonen vom Feldwebel abwärts 50 Pf. 
Inhaber von Dauerkarten haben freien Eintritt. 
Abends von 8'/; Uhr ab: Preis 50 Pf. (Ohne Preis- 
vergünstigung für Kinder und Militärs.) 
Schluss: 11 Uhr. 


Das Ausstellungs-Komitee. 


Loose 


der 


Provinzial - Gewerbe - Ausstellungs - Lotterie 


in Posen 
offerirt das General-Debit 


Otto Lerche, 


Posen, Victoriastr. Nr. 20. 
Telephon Nr. 149. 

Im Auftrage eines Boden⸗Credit⸗Inſtituts, welches 
kündbare und unkündbare Darlehne zum niedrigen Zinsſatz 
auf ländliche und ſtädtiſche Grundſtücke (letztere auch in 
mittleren Städten der Provinz und in den Vorſtädten von 
Poſen) gewährt, nehme Anträge entgegen. 7120 


Julian Reichstein, 

Poſen, Bäckerſtraße Nr. 5. 
Zartſchmeckende große und kleine Liegnitzer 
Saure Gurken, Liegnitzer Eſſig⸗Gewürz⸗ 
Gurken, Liegnitzer Mixed⸗Pikles, Liegnitzer 
Sauerkohl, zuckerſüße Preißelbeeren offerirt 
billigſt oxhoft⸗, ſchock⸗, ſtück⸗, centner⸗ u. pfundweiſe 


Alex Goritz Nachf., Kl. Gerberſtr. 4. 


Das Nestlö’sche Kindermehl wird seit 27 Jahren 

von den ersten Autoritäten der ganzen Welt empfohlen 

und ist das beliebteste und weit verbreitetste 
Nahrungsmittel für kleine Kinder und Kranke. 


5 e. Nestlé's Kindermehl v 


diplome. (Milchpulver) Medaillen. 


Nestle’s Kinder-Nahrung 
enthält die beste Schweizer- 
milch, 

ii Nestle's Kinder-Nahrung 

SI ist sehr, leicht verdaulich, 
Hi Nestie’s Kinder-Nahrung 
verhütet Erbrechen und 
Diarrhoe, 

ii) Nestle’s Kinder-Nahrung 

in ist ein diätetisches Heilmittel, 
| Nestlie’s Kinder-Nahrung 

erleichtert das Entwöhnen, . 

Kill Nestie’s Kinder-Nahrung 

wird von den Kindern sehr 


gern genommen, 
100 Nestlé's Kinder- Nahrung 
ist schnell und leicht zu 
bereiten. 
Nestle's Kinder-Nahrung ist während der heissen Jahreszeit, in der 
jede Milch leicht in Gährung übergeht, ein unentbehrliches 
Nahrungsmittel für kleine Kinder. 16318 
Verkauf in Apotheken und Droguen-Handlungen. 


PETE m N ER DEEP N 50 * e u 


* * 
Pfingſt⸗Ausflüge von Stettin 
im Anichluß an die fabrrlanmäßlgen Züge von Berlin 
Nach Inſel Rügen: Pfingfiſonnabend, 1. und 2. Feiertag. 
(2 bis 4 Tage) 9 M., 
Nach Inſel Bornholm: Pfingſtſonntag, früh (5 Tage) 
16 M. Hin und zurück. 
Ausführliche Reiſeproſpekte, Rundreiſefahrſcheine ꝛc. durch 
Carl Hartwig, Woſſerſtr. 16. 


Onsetad Sassıi. | 


Aufenthalt Ihrer Nazeſlät der Kaiſerin im Jahre 1890. 

Aelteſter und renommirteſter Badeort auf der Inſel Rügen. 
Herrliche Buchenwaldungen — geſchützt gegen Nord⸗ und Oſt⸗ 
winde. Tägliche Dampferverbindung mit Stettin. Viermal 
wöchentlich Dampferverbindung mit Kopenhagen. Eiſenbahn⸗, 
Poft- und Telegraphenſtatlon. Proſpecte gratis. Weitere 
Auskunft ertheilt bereitwilligſt 5104 


7028 


die Badedireetion. 


Bad Gharlottenbrunn, Schlesien, 
„Villa Sans-Souei“, 


Herrliche Lage, großer parkähnlicher Garten mit bewaldeter Berg⸗ 
lehne, bietet außer boben, luftigen Zimmern vollſtändige beſſere 


Penſion (chriſtlich) im Haufe. „Schweizerhaus“. Dependenz 
mit 5 Zimmern, 3 Kammern, Küche im a. 8 . 
er 2 


Ostsee-Bad Stolpmünde i. P. 


Hafenplatz — nahe Laub» u. Nadelwälder — ſchönſter Strand — 

kräftiaſter Wellenſchlag. Billige Wohnung. Ermäßigte 

Saiſonbillets v. Stat. d. Oftb. Bei. ſkropbul. u. nervöſen 

Kranten ſowie Reconval. empf. Näb. Aust. erth. 

4973 die Badedirektion. 
Saiſon 1. Mai 


n venuenz; 1894 
vis Ende See, DAL Kögel, Tt Karge 
Elegante Bade⸗ und Inhalir⸗Anſtalten, Trinkhalle er 


Kaiſerin Auguſte⸗Victoria⸗Kinderheilſtätte. 
Ausführliche Proſpekte durch die Vadedirektion. 

> 16 Kilometer vom Babnhof Gr.⸗Rambin 

Mm ol in: wanne Danger Giiendapn, Sue 

5 romantiſchem Gebirgsthal, am Eingang 

in die ſ. g. „Pommerſche Schweiz“, 

alt bewährter Kurort. Starke Eiſenſäuerlinge, Trinkquelle, ſehr 

kohlenſäurereiche Stahl⸗Soolbäder (nach ipperts Methode), Ficht⸗ 


nadel, Moor⸗Bäder, friſche Bergluft. — Kurzeit vom 15. Mat bis 
15. September. — Außerordentliche Erfolge bei Blutarmuth, allg. 


bäder. 


Schwächezuſtänden, Nerv eiten, chroniſchem iheuma⸗ 
tismus, Feb anne. Badebäuſer: arlenbad, Friedrich⸗ 
Wilhelmsbad, Johannisb oriabad, Louiſenbad. Volle Benfton 


ad, Bitto! I 
incl. Wohnung 18—36 Mart wöchentlich. 6 Aerzte am Ort. 
kunft ertheilt die Bade⸗Verwaltung und Karl Riesels Reiſe⸗ 
kontor, Berlin. 295: 


Ostseebad Göhren 
Insel Rügen. 


Auf lieblich bewaldeten Hügeln am Strande Mönchguts, eines 
der beltebteften Oſtſeebäder. Ausſichten (Nordpeerd) gehören zu 
den ſchönſten Deutſchlands. Luft für Nerven⸗ und Bruſtleidende 
vorzüglich. Alterthümliche Trachten und Sitten der Bewohner. 
Hotels, Logirhäuſer komf. mit ſchönſten Fernſichten. Beſter Bade⸗ 
grund Rügens. Warme und kalte Seebäder. Proſpekte iger 


franco durch 1 
Die Badeverwaltung. 


Reparaturen und Neviſionen an Gewerbe = Ausſtellung. 


Maſchinen u. Geräthen aller Art, 
ſowie Keſſel⸗ u. Blecharbeiten 2c.2c. 


außerhalb durch tüchtige und ſachkundige Monteure oder in 
meiner Maſchinenfabrik, ſowie Aufträge auf 


Maſchinen⸗ und Bauguß 


bitte mir frühzeitig zuzuweiſen. 
Sachgemäße und gute Ausführung bei billigſter Be⸗ 
rechnung wird zugeſichert. 2639 


Großes Lager von Maſchinen für Land⸗ u. 
Milchwirthſchaft. 


Max Kuhl, Posen, 


Eiſengießerei, Maſchinenfabrik und Keſſelſchmiede. 


Sigism. Ohnstein 


empfiehlt ſein ſehr reichhaltig ſortirtes 


Tapeten Lager 


zu billigſten Preiſen. 


Wegen Auflöſung meines Tucggeſchafts 


gänzlicher Ausverkauf RM 


zu bedeutend ermäßigten Preiſen. 7075 
Neuman Kantorowiez, 


DEE” St ſchwarze Strümpfe, geſtrickt aus Hauſchild⸗ 
Estremadura. M. Joachimezyk, Friedrichſtr. 3, 1 Tr. 


6149 


« hi % 
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2 ** 


Kirchen⸗Nachrichten 

für Poſen. 

Kreuzkirche. | 
Sonntag, den 26. Mai, Vorm. 

8 Uhr. Abendmahl, err 

Superintendent Zehn. 10 Uhr, 
Predigt, Herr Prediger Erb⸗ 
auth Vorber Einführung 
defielben. 11¼ Uhr, Kinder⸗ 
gottes dienſt. 


Petrikirche. 
Sonntag, den 26. Mai, Vorm. 
10 Uhr, Predigt, Herr Dia⸗ 
konus Steffant. 11% Uhr, 
Kindergottesdienſt. N 


t. Paul e. 
Sonntag, den 26. Mat, Vorm. 
9 Uhr, Beichte und Abend⸗ 


ai, Abends 
Predigt, Herr Ober⸗ 
een D. en 
ang. Garniion-flircdhe, 
Sonntag, den 26. Mai, Vorm. 
10 Uhr, Predigt, Herr Mi⸗ 
litär⸗Oberpfarrer Wölfin 
11¼ Uhr, Kindergottesdien 
Ev ch 


ang. e 
Sonntag, den 26. Mat, Vorm. 
9 Uhr, Predigt, Herr Super⸗ 
intendent Kleinwächter. Nach⸗ 
mittags 3 Uhr, Katechismus⸗ 


Herr Superintendent 


Ih Uhr, Miſſionsſtunde, Hr. 
uperintendent Kleinwächter. 
— — evangeliſchen 


0 i 
Sai 25. Bi. Abends 
; ochenſchluß, N 
Be. 2“ 2 in ee 
onntag, den 26. Mat, Vor⸗ 
mittags 10 Uhr, Predigt, Herr 
Paftor Klar. Wr 
St. Lukaskirche in Jerſitz. 
Sonntag, den 26. Mat, Vorm. 
8¼, Uhr, Predigt für die 
Militärgemeinde Herr Mil. ⸗ 
Oberpfarrer Wölfing. 
Sonntag, den 26. Mat, Vorm. 
10 Uhr, Predigt, Herr Baftor 
Büchner. 


In den Parochieen der vorge⸗ 
nannten Kirchen ſind in der 8 
e e 
Free — 2 . Pe 55 


St. Kasprowies, 


Zahnarzt. 7090 


Dr. med. Fr. Jankowski. 


Bad Nauheim. 


Veprälentabler Kanfmann 
übernimmt noch 


Bertretungen 


für die Dauer der 


Off. sub H. E. 600 an Hoch. Eislefr 
Posen, Bittoriaftr. 1 erb. 7116 


— — ——— ͤ— Z 
gm C. Weyer, Hebeamme, 
beit. Referenzen von Aerzten und 
Getſtlichen, eröffnet den 1. Ju 
in Friedenau, 15 Minuten von 
Berlin, Albeſir 20 part. Privat 
Entbind.⸗Inſtitut. Diskreten 
garantirt. Schön. ungen. Auf“ 
enthalt, Vorgarten, Bad. Anmel“ 
dungen ſofort erbeten unter 


Frau Weyer, 
Frledenau, Albeſtr. 20, part. ll, 
Kauft Warschauer’s Fleckwassef! 
Arthur Warschauer, Berlinerstr. #& 


Lindenſtr. 8 @fripiureh 
kaſten billig zu verkaufen. 719 
7110 Grätzer Bieraktien 10 


u verlaufen. Offerten Kuda 
relsangabe sub F. H. 40 


der Poſener Ztg. zu richten 


Stets frisch gebrannten 


(Carlsbader Melange) N 
von 1,80 bis 2 M., 45 


1 = empfieblt 2 
i tigster Aus w 
rs 7 Becker, 14. 
Wihelmeplats BE | 
Verloren: eine ſilb per 
fette mit Kombas auf gen 
Glogauerſtr. St. Lazarus im es 
Belohnung abzugeben 7112 
ſtaurateur Walter. 


a 8 
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Nr. 360. Sonnabend, 


Stadtverordneten⸗Verſammlung. 
R. Poſen, 22. Mal. 


Den Vorſitz führt der ſtellvertreterde Stabtverordneten⸗Vor⸗ 
ſteher Herr Kreis⸗Thierarzt Herzberg. 

Derſelbe eröffnet die Sitzung und es berichtet Stadtv. Man⸗ 
elmer über die Entlaſtung der Rechnung über 
en Kämmerei⸗Depoſitalfonds für 1892,93. Re⸗ 

ferent giebt eine Ueberſicht über den Stand dieſes Fonds und be⸗ 

antragt Namens der Finanzkommiſſton die Entlaſtung der Rech⸗ 
nung, welche ausgeſprochen wird. 

Die Vorlage über die Verſicherung des bautech⸗ 
niſchen Perſonals gegen Unfälle bittet Oberbürger⸗ 
meiſter Witting mit Rückſicht auf neuerliche Vorkommniſſe, welche 
die Haftpflicht der Städte erheblich zu erweitern geeignet find, von 

er Tagesordnung abzuſetzen, was geſchieht. 

Darauf berichtet Stadtv. Profeſſor Dr. Kranz über die An⸗ 
kelegenheit, betr. die Beleuchtung des Zuſchauer⸗ 
kaumes im Stadttheater. Reſerent welft auf die bei 
der Berathung des Tbeater⸗Etals für 1895,96 beſchloſſene Reſo⸗ 
lutton hin, wonach der Direktor des Theaters erſucht werden ſollte, 
ür eine beſſere Beleuchtung des Zuſchguerraumes Sorge zu tragen. 

er Direktor hat dabingehende Maßnahmen getroffen und dem 

dict at davon Mittheilung gemacht, wodurch die Reſolution er⸗ 
edigt iſt. 

Zu ben für die Unterbringung eines gelſteskranken Oberfeuer⸗ 
wehrma nes in der Irrenanftalt aufgewendeten Koſten beantragt 
der Maatſtrot 237,40 Mark zu bewilligen. Die Bewilligung wied 
1 nachdem Stadtv. Manheimer hierüber be⸗ 

et hat. 

Ueber bie Betitton des Geſellenausſchuſſes 

er vereinigten Steinſetzer in Poſen umbal⸗ 

dige Vergebung der Stelnſetzarbelten berichtet 
der Vor litzende. In der Petition, über welche er der Ver⸗ 
ſommlung bereits in einer früheren Sitzung Mittheilung gemacht 
babe, führten die bieſigen Steinſetzergeſellen Klage darüber, daß 
zun den Pflaſterarbeiten in Polen mehrfach auswärtige Arbeiter 
berangezogen würden. Dadurch werde den biefinen Arbeitern der 

Verdienſt entzogen und ſie gerſethen in eine bedrängte Lage. Bet 
einer Fortdauer dieſer Praxis ftebe zu befürchten, daß die benach⸗ 
thetligten Steinſetzer der Stadt im Winter zur Laft fallen würden. 

Die Petenten iprächen noch die Bitte gus, die ſtädtiſchen Pflaſter⸗ 
arbeiten möglichſt früh zu vergeben. Der Referent befürwortet, in 

erſter Linle bieſige Steinſetzer zu beſchäftigen und ſtellt der Ver⸗ 
kummlung anheim, die Pelition dem Magiſtrat zur Berückſichtigung 

zu überweiſen. g 8 

Stadtv. Asmus theilt mit, es ſei ihm von einem mit den in 
Betracht kommenden Berbältnifjen vertrauten Arbeitgeber geſagt 
worden, die Petition gehe von ſozlaldemokratiſchen Geſellen aus; 
es ſeien das diejenigen Geſellen, welche zu dem üblichen Lohne nicht 
arbeiten wollten und einen höheren Lohn verlangten. Wenn ſolche 
Leute ſchlſeßlich entlaſſen würden und dann in Noth gerlethen, jet 
es kein Wunder. Die Arbeitgeber könnten in der Annahme ihrer 
Arbeitskräfte unmöglich beſchränkt und gezwungen werden, bei der 
geringen Auswahl der geübten Axbeiter am hleſigen Platze nur 
diefige Leute einzustellen und noch höbere Löhne zu zahlen. Redaer 
önne daher nicht für eine Berückſichtigung der Petition ſtimmen. 

Stadtv. Brodnitz hebt gegenüber den Ausführungen des 
orredners hervor, wenn die bieſigen Steinſetzer die Arbeit für 

denselben Preis leiſtelen wie die auswärtigen, dann würden fie 
ſtets in erſter Linie berückſichtigt werden; fiellten fie aber höhere 

Lohnanſprüche, jo wäre es gan natürlich und berechtigt, ihnen aus⸗ 

yo billigere Kräfte vorzuziehen. Ki) 

berbürgermeiſter Witting: Die vorliegende Frage jet von 
beſonderer Wichtiefeit und gehöre zu den Fragen, die die großen 

Städte fortgejegt außerordentlich ſtart beſchäftigten. Es handle ſich 

bier nämlich um die Frage, wie man der Arbeltsloſigkeit abhelfe, 

zie man dafür forge, daß auch während der minder günftigen 

Vagreszeit die Leute beſchäftigt würden, und wie man namentlich 

bem borbeuge, daß einzelne Stadtgemeinden durch den Zuzug von 

auswärtigen Arbeltskraften überflutet und dadurch in die Not 
wenbigfeit verſetzt würden, wenn die Arbeiten beendet ſelen, für 
die Arbeiter größere Aufwendungen aus Gemelndemitteln machen 
zu müſſen. Diele Fragen beichäftigten die großen Kommunen fort⸗ 

Leiegt und hätten in manchen zu folgenschweren Beſchlüſſen geführt. 

edner wolle für feine Perſon konſtatiren, daß er ſich bezüglich, 

der Frage, welche Arbeiter zu beſchöfligen ſeien, dem Wunſche des 

Herrn Verchterfiatters anſchließe. Ferner meine Redner, auch die 


1 


Beilage zur Poſener Zeitung. 


Zugehörigkeit der arbeitſuchenden Leute zu einer Partei könne für 
die ſtädtiſche Verwaltung gleichgiltig fein, ſie habe für dieſelbe gar 
feine Bedeutung. Der Magiſtrat ſtehe doch auf einem andern 
Standpunkte, als wie ihn Herr Brodnitz markirt habe, und es ſelen 
zu Gunſten unſerer Arbeiter bereits Schritte gethan. Dem Vor⸗ 
gehen ſehr vieler anderer Städte folgend, habe der Maglſtrat an 
die einzelnen in Frage kommenden ftäbtlihen Abthellungen ein 
Rundſchreiben erlaſſen mit dem Erſuchen, bei den ſtädtiſchen Ar: 
beiten in eigener Regle in allererſter Linie die hieſigen Arbeiter, 
die doch unſere Mitbürger ſeien, zu berückſichtigen. Ferner habe 
der Magtitrat auch an einzelne Unternehmer Schreiben in dieſer 
Richtung erlaſſen und weiter betont, daß deſonders auch bie unge⸗ 
lernten Arbeiter zur Beſchäftigung thunlichſt herangezogen werden 
möchten, wie dies auch in Berlin geſchege. In dieſem beſondexen Falle, 
in dem es ſich um die Beſchäftigun der Steinſetzer handele, glaube 
Redner, daß deren Vorgehen einen großen materiellen Erfolg zur 
Zeit nicht haben werde. Die in der Stadt in dieſem Jahre aus⸗ 
zuführenden Steinſetzarbeſten ſelen gering, da ia nur. ein Thell der 
St. Martinſtraße und die Breiteſtraße zur Pflaſterung kämen. 
Und dann jet auch der Wunſch der Steinſetzer, die Arbeiten früh 
zu vergeben, nicht durchaus berechtigt und erfüllbar. Die Vor⸗ 
arbeiten für die Ausführung ſtädtiſcher Straßen⸗ und Tiefbau⸗ 
arbeiten ließen ſich nicht immer ae fertiaſtellen, und bann hingen 
ſolche Arbeiten in den unteren Stadtthetlen auch von den Grund 
waſſerverhältniſſen ab, auf die Rückſicht genommen werden müſſe. 
Redner könne Namens des Magtſtrats erklären, es werde das 
Augenmeek ſtets darauf gerichtet, die Arbeiten für die günſtige 
Jahreszeit möglichſt zu vertheilen, auch in dieſem Jahre ſei das 
geſchehen, wie man andererſelts auch darauf Rückſicht nehme dle 
Beſchäftigung bei den ſtädtiſchen Arbeiten auf dle hieſigen Arbeiter, 
namentlich auch auf die ungelernten Arbeiter, auszudehnen. Einer 
beſonderen Auxegung bedürfe es hiernach für den Magiſtrat nicht 
und Redner möchte daher der Verſammlung empfehlen, über die 
Petition des Geſellenausſchuſſes der vereinigten Steinſetzer in 
Poſen zur Tagesordnung überzugehen, 

Stadtv. Asmus verwahrt ſich dagegen, daß er die ſozial⸗ 
demofratiichen Arbeſter von der Beſchäftigung ausſchließen wolle. 
Sein Gewährsmann habe ihm geſagt, die Petenten jeten zum Theil 
Quexulanten und hätten die Arbeitgeber in dringenden Fällen im 
Stich gelaſſen. Jeder Arbeitgeber ſuche ſich einen Stamm tüchtiger 
Arbeiter zu erhalten, indem er auch im Winter für ſie ſorge. 

Stadtv. Brodnltz bemerkt, bier handle es ſich um gelernte 
Arbeiter, und da habe man nicht gehört, daß dieſen gegenüber 
irgend eine Beſchränkung ausgeübt werde. Von einer höheren 
Löhnung an hleſige Arbeiter könne freilich keine Rede fein, weil 
das eine Begünstigung einer Klaſſe gegen die andere fein würde. 
Er bitte daher, die Petition des Geſellenausſchuſſes zurückzuweiſen. 

Die Verſammlung beſchließt hierauf, über die Petition des 
Geſellenausſchuſſes zur Tagesordnung überzugehen. 

Ueber die Entlaſtung der Rechnung über die 
Hoſpital⸗ Verwaltung für 1893/94 berichtet demnächſt 
Stadtv. Schleyer. An Mehrausgaben find entſtanden für dle 
Verſicherung des Inventars 21 M., für Beleuchtung 74,75 M. und 
für Beerdigungskoſten 55 M., zuſammen 150,75 M. Dieſelben 
werden rachhemilligt und die Rechnung wird entlaſtet. 

Es folgt die Berathung über die Fortſetzung der 
Kanaliſation in der Stadt Poſen. Berichterſtatter iſt 
Stadtv. Klau. Der Referent weiſt auf die den Stadtverordneten 
über die geplante Kanaliſation zugegangene gedruckte Vorlage bin; 
in derſelben ſeien ſämmtliche Straßenzüge namentlich aufgeführt, 
welche kanaliſirt werden ſollen. Beſonders hervorheben wolle er, 
daß vor allen Dingen auch die letzte Strecke des großen Sam⸗ 
melkanals von der Breitenſtraße bis zur Sandſtraße und von 
der Sandſtraße bis zum Wirſebach, am Ende des Gerberammes, 
ausgeführt werden fol. Damit dle Klamltät, wie ſie ſich zur 

eit des Hochwaſſers der Warthe in dieſem Frühjahr durch die 

eberſchwemmung der Keller gezeigt habe, in Zukunft nicht 
wiederkehre, ſei am Ende des Hauptlammierd, am Wlirſebach, 
eine Pumſtation vorgeſehen. Es ſolle dort auf einer hochwaſſer⸗ 
freien Erhöhung eine Dampfpumpe in Thätigkeit treten, ſobald 
und ſolange das Hochwaſſer der Warthe das Waſſer in den 
Kanälen anſtaue, ſodaß der natürliche Abfluß gehindert ſei. Außer⸗ 
dem ſeien Elurſchtungen in Ausſicht genommen, um auch die An⸗ 
ſtauung des Karalwaſſers iu ſämmtlichen Ausmündungen i 
lich zu machen, bezw. den Eintritt des Warthewaſſers in die 
Kanäle zu verhindern. Alle Ausmündungen der Kanäle, am 
Wleſenbach, an der Walliſcheibrücke, am Ende der Büttelſtraße zc. 
ſollen verſchlußdichte Schiebervorrichtungen erhalten, die dem 
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Warthewaſſer den Eintritt in die Kanäle verwahren. Referent 


zählt hierauf die zu kanaliſtrenden Straßenzüge einzeln anf und 
nennt die urſprünglichen Koſtenanſchlagsſummen. Hiernach find 
im Einzelnen berechnet: für die Kanaliſirung der Töpfer⸗ 
gaſſe vom Scheitel bis zur Louiſenſtraße und vom Scheitel bis 
zur St. Martinſtraße, die Bismarckſtraße von St. Martin⸗ 
ſtraße bis Berlinerſtraße, die Viktortaſtraße von Berliner⸗ 
ſtraße bis St. Martinſtraße und von Berlinerſtraße bis Königs» 
platz, des Königsplatzes Weſtſekte, von der Viktorka⸗ 
ſtraß e bis önigsplatz Nr. 4 und Nordſeite 
von Nr. 4 bis Königſtraße 27 000 M. Für die Kanallſirung der 
St. Martinſtraße Südſeite und der Wallſtraße bis 
Louiſenſtraße 6000 M. Für die Kanaliſirung der Nord» und 
Weſtſeite des Wilhelmsplatzes der Theaterſtraße, 
des Königsplatzes, der Friedrichſtraße und der Linden⸗ 
ſtrage 34000 M. Kür die Kanaliſtrung des Wilhelms⸗ 
platzes Nordſeite von der Lindenſtraße bis Wilhelmſtraße und 
der beiden Selten der Wilhelmſtraße von der Magazin⸗ 
ſtraße bis zur Friedrichſtraße 12 000 M. Für die Kanaltfirung 
der Friedrichſtraße von der Bogdanka bis zur Shloßitraße, 
der Krämerſtraße von der Schloßſtraße bis zur Judenſtraße, 
der Judenſtraße von ber Krämerſtraße bis zur Dominikaner⸗ 
ſtraße 22 000 M. Für die Kanaliſirung der Schuhmacher ⸗ 
ftraße von der Breltenſtraße bis zur Dominkkanerſtraße und der 
Dominkkanerſtraße 18000 M. Für die Kanaliſtrung der 
Marſtallſtraße, der Wronkerſtraße von der Teich⸗ 
ſtraße bis zur Naſſen Gaſſe, der Naſſen Gaſſe und der 
Judenſtraße von der Teichſtraße bis zur Domialkanerſtraße 
23000 M. Für die Kanaliſtrung des Wronkerplatzes, der 
Wronkerſtraße vom Wronkerplatz bis zur Teichſtraße, der 
Teichſtraße, der Schuhmacherſtraße von der Teichſtraße 
bis zur Bogdanka, der Teichſtraße von der Schuhmacherſtraße 
bis zur Gr. Gerberſtraße und der Schifferſtraße von der 
Bogdanka bis zur Gr. Gerberſtraße 17000 M. Für dle 
Kanaliſtrung der Gr Gerberſtraße von der Breiteaſtraße 
bis zum alten Bogdankakanal 37 500 M. Für die Kanallſirung 
der Garten-. Bäcker⸗. Berg⸗ Pelrl⸗ St. Martin», 
Wienerſtraße, der Hohen Gaſſe und des Petriplatzes 
53 000 M. Für die Kanaliſtrung der Grünenſtraße von der 
Schützenſtraße bis zur Thorſtraße, des Bernhardinerplatzes 
von der Thorſtraße bis zur Gr. Gerberſtraße und der Thor⸗ 
ftraße von der Mitte bis zur Grüneitcaße und von der Mitte 
bis zur Allerheiligenſtraße 10 500 M. Endlich für die Kanaliſtrun 
des Gerberdam mes von der Bogdanka bis zum Wierzebo 
8000 M. Die ſämmlichen Koſten belaufen ſich auf 340 000 N. 
Dieſe Summe werde ſich nach dem Beſchluſſe der Baudeputation 
und der Finanzkommiſſion um diejenigen Beträge vermindern, 
welche die Submlſſion weniger ergeben habe, die aber noch nicht 
1 berechnet worden ſeien. Ferner habe man beſchloſſen, einen 

rbeitsplan aufzuſtellen, in welcher Reihenfolge die einzelnen 
Straßenkanäle ausgeführt werden fallen. Im Uebrlgen empfehle 
er (Referent), die Magiſtratsvorlage unverändert anzunehmen. 

Oberbürgermeiſter Witting: Zu den Koſtenanſchlägen 
bemerke er, es ſei in der kurzen Zeit nicht möglih geweſen, die 
bei der Sub mlſſion unterbotenen Beträge im Einzelnen nach⸗ 
zumelfen, ſie könnten daher auzendliditih nur ſummariſch an⸗ 
gegeben werden. Die Minus⸗ Beträge würden ſich ſtellen füc die 
Arbeiten auf etwa 59 590 M. und für die Materiallteferungen auf 
17330 M., zuſammen auf 7692) M oder rund 77 000 M. Hier⸗ 
nach würden ſich die Geſammtkoſten von 340000 M. auf 263000 
Mark ermäßlaen. Rech ne man hierzu 10 Prozent als extra⸗ 
ordinäre Ausgaben, alſo ca. 26000 M., fo erhöhten ſich die 
Geſammtkoſten auf 289 000 M. oder rund 290000 M. Er bitte 
die Verſammlung für die Kanaliſation bis 290 000 M. aus der 
Kanaliſationsanleihe zu bewilligen. 

Ueber die ſeltens des Magiſtrats geplante Umleitung der 
Bogdanka und die Kanaltſtrung ihres jetzigen Laufes entſvann ſi h 
eine längere Debatte. Zum beſſeren Ver ſtändniß derſel den jet 
Folgendes vorausgeſchickt. Es b ſteht bekanntlich die Abſicht, das 
fogen. reine Hochwaſſer der Bogdanki — während der S gnee⸗ 
ſchmelze und nach längeren Regenfällen — durch einen abge⸗ 
zweigten Bach außerhalb der Stadt nach dem Wirſebach 
abzuleiten, dagegen die offene Bogdanka zwiſchen dem Feſtungs⸗ 
walle und der Eiſenbahnunterführung in Jerſitz, alſo ſoweit der 
Bach Schmutzwäſſer führt, durch einen Kanal zu erſetzen. Das 
Dart hlerzu iſt feſtgeſtellt und im Prinzip genehmigt, es handelt 

ch nur noch um die Auforingung der Koſten durch die bethei⸗ 
liaten Staats⸗ und Kommunal Verwaltungen, worüber die Ver⸗ 


Im Schutze des Zauberers. 


Erzählung von E. A. Henty. 
Vom Verfaſſer genehmigte Verdeutſchung. 

(43. Fortſetzung.) [Nachdruck verboten.] 
Die Reifegefährten verhielten ſich ſehr ſchweiglam. Nun, 
a die Aufregung vorüber, machte ſich bei allen große Mattig⸗ 
keit und Abſpannung fühlbar. Der Doktor war um die Ver⸗ 
wundeten bemüht; Iſabella ſaß bei ihrem Onkel, flößte ihm 
awas Fleiſchbrühe, die fie mitgenommen ein, und netzte feine 
ſppen von Zeit zu Zeit mit einer ſchwachen Miſchung von 


ognac und Waſſer. | 
Sobald er dazu fähig war, begann dir Major zu 
Ng „Ich habe wentg Hoffnung, Iſabella, daß ich Lis 
und abad kommen werde. enn nicht, ſo gehe nach Kalkutta 


che die Herren Jamieſon und Sohn auf. Sie haben 
A ebenſo l Anwalt in London — eine Abſchrift 
meines Teſtamentes in Händen und werden Dich mit Geld 
Bur Heimreiſe verſorgen.“ 
lg „Oh Onkel, Du wirft Dich nun, da wir jenen fchred: 
en 


1 


Ort verlaſſen haben, bald erholen!“ 
ic Sch fürchte, es iſt zu ſpät, mein liebes Kind; obwohl 
1 um Deinetwillen wohl noch 7 leben wünſchte. Doch 
bolt mich nicht Alles, ſo winkt Dir in der Zukunft ein 
rde Glück; wenn Du nur bereit biſt, es zu ergreifen. Er 
Schrein edler Mann, Iſabella, trotz jener unglücklichen 

| Gn del 5 N 9 j 
as junge Mädchen drückte ſeine Hand zum Zeichen, 
> u fie ihn verſtanden. Es ſchien ihr nutzlos und grauſam, 
dan zu ſagen, daß das Alles längſt vorüber ſel. Bathurſt 
latte oft und freundlich unterwegs mit ihr geſprochen; aber 
in zal feinen Ohre war der Unterſchſed zwischen einft und jetzt 
ja ſeinem Tone nicht verborgen geblieben. Er war ihr Freund, 
F aber die Vergangenheit, das fühlte fie, bildete fortan 


ein geſchloſſenes Buch für ihn, das nicht wieder zu öffnen 
er feſt entſchloſſen war. 

Bathurſt hatte abwechſelnd mit Frau Hunter und ihrer 
Tochter, die kaum noch ein Schatten ihres früheren Selbſt 
waren — und mit dem jungen Rajah, der in ihrer Nähe 
ſaß, geſprochen. Ernſt und nachdenklich ſchaute er nun in die 
Wölbung von grünen Zweigen, die man über dem Schiffe an⸗ 
gebracht und die den Reiſenden theils zum Schutze vor den 
Strahlen der Sonne dienen, theils ſie den Blicken Neugieriger, 
vom Ufer oder von anderen Booten aus, entziehen ſollte. 


»Was fehlt Ihnen, Bathurſt?“ redete ihn der Doktor 
in ſpäterer Abendſtunde an. „Sie ſehen ſich gar nicht gleich. 
Es geht doch Alles gut von ſtatten; kein Boot iſt uns bisher 
begegnet, — und wie die Leute verſichern, werden wir Cawn⸗ 
pore bald nach ein Uhr erreichen. 


„Ich fühle mich nervös, Doktor, — mich quält eine 
Unruhe, eine Ahnung kommenden Unheils, über die ich ver⸗ 
geblich Herr zu werden ſuche. Ich möchte nicht abergläubisch 
erſcheinen, und doch kann ich die Empfindung nicht los wer⸗ 
den, als ob zwiſchen Rudſchub und mir eine Art ſeeliſchen 
Rapports beſtände. Wie damals auf dem Dache — wo ich 
mir ſeiner Nähe bewußt war, noch ehe ich feine Stimme ge: 
hört hatte — beeinflußt er auch heute mein Gemüth. Mag 
ſein, daß die Stille der Nacht uns für folde Eindrücke 
empfänglicher macht als das Geräuſch und die Geſchäftigkeit 
des Tages; aber ich bin überzeugt, er weiß, daß uns Gefahr 
droht; nur iſt entweder ihm ſelbſt noch nicht klar, in welcher 
Geſtalt dieſelbe ſich nahen wird, oder es liegt diesmal nicht 
in ſeiner Macht, uns zu helfen. Daß bisher alles gut abge⸗ 
laufen, gebe ich ja zu, ebenſo, daß wir das einzig Mögliche 
zu thun im Begriff ſind; es ſei denn, wir faßten den tollen 
Entſchluß, unſere Flucht für eine Weile zu Lande fort⸗ 
zuſetzen!“ 


Der Doktor hatte ſchweigend zugehört. „Wenn uns 
Gefahren bevorſtehen“, ſprach er nun, „ſo könnten ſie erſt bei 
Cawnpore an uns herantreten. Es wäre möglich, daß die 
Sepoys noch geſtern Nachmittag Nena Sahib von den 
Ereigniſſen in Dinnugghur und unſerer Einſchiffung benach⸗ 
richtigt haben, und daß man uns dort auflauert. Ich würde 
es deshalb für kein ſo übles Ding halten, wenn wir einige 
Meilen vor der Stadt am entgegengeſetzten Ufer an das Land 
gingen und erſt eine Strecke hinter Cawnpore die Boote wieder 
beſtiegen.“ a 

„Der Plan iſt gut, Doktor. Ich will ſogleich mit 
unſerem Beſchützer ſprechen und hören, ob ſeine Leute uns bei 
dem Transport der Verwundeten behilflich ſein können.“ 

Der junge Rajah willigte ſofort ein. Bald hatte man, 
nahe heranrudernd, auch mit den Inſaſſen des zweiten Bootes 
ſich verſtändigt und volle Billigung des Vorgeſchlagenen bei 
ihnen gefunden. Ja — ſo bedrückend war für alle der Gedanke 
an Cawnpore geweſen, daß faſt eine Art Fröhlichkeit Platz griff, 
als ſie ſich von dieſer Sorge befreit ſahen. 

Man beſchloß, an einer Stelle zu landen, wo das Ufer 
von Geſträuch und jungen Bäumen bewachſen war. Die 
ſtärkeren Stämmchen ſollten abgehauen, Decken zwiſchen ihnen 
befeſtigt und ſie ſo zu Tragbahren für die Kranken hergerichtet 
werden. 

So weit dies möglich, wurden die Boote an der linken 
Seite des Fluſſes gehalten; doch machten feichte Stellen im 
Waſſer zu Zeiten eine Schwenkung nach rechts nothwendig, 
und dann beobachtete man jedesmal tiefes Schweigen, um 
nicht durch einen Laut der fremden Sprache die Aufmerkſamkeit 
des Feind s zu erregen. 

(Fortſetzung folgt.) 


bandlungen noch ſchweben. Innerhalb der Stadt ſoll nach dem 
erwähnten Prrjelte der Bogdankakanal inſofern verlegt werden, 
als ſein Lauf von der Naumannſtraße durch die Untere Mühlen⸗ 
ſtraße, die Magazinſtraße, ow Kanonenplotz und Sapiehaplatz 
entlang, über den Wronkerplatz und durch die Kl. Gerberſtraße 
gefübrt werden ſoll, wo er (gegenüber dem Schulgebäude) in den 
ereits kanaliſtrten Lauf einmündet. Nach der Ausführung dieſer 
Verlegung würde der bisberige Boadankalauf zwiſchen den fis⸗ 
kaliſchen Grundſtücken (Gefängniß und Provinzial⸗Steuerdirektlon) 
und den Grundſtücken der Frledrichſtraße auf der Nordſelte kaſſirt 
werden können, ebenſo die weitere Strecke bis zur Kl. Gerberſtraße. 

In der Debatte über diefen Plan führt Stadtv. Brodntk 
aus: Es ſeien in den Kommiſſtonsberatbungen Bedenken dagegen 
erhoben worden, daß man die Friedrichſtraße ſchon jetzt kanall ⸗ 
firen wolle, bevor definitiv feſtſtehe, ob die Bogdanka nach dem 
Plane des Magiſtrats verlegt werde oder nicht. Solange biefe 
Brage nicht entſchleden ſei, ſolle man die Kanaliſirung der Frie⸗ 

richftraße ausſetzen, um nicht etwa ein Proviſortum zu ſchaffen. 
Es jet ſchließlich doch möglich, daß man die Bogdanka durch den 
Kanal der Friedrichſtraße führe, wie dies auch in dem Kanaliſa⸗ 
tlonsplan von Hobrecht vorgeſehen ſei. Gegen die aufgeſtellte 
Koſtenberechnung habe Redner nichts einzuwenden, dagegen bean⸗ 
trage ec, die Kanaliſtrung der Ftledrichſtraße bis zur Entſchel⸗ 
5 über die Verlegung der Bogdanka innerhalb der Stadt zu 
ertagen. 

Stadtv. Tunmann ſchließt ſich den Ausführungen des 
Vorredners inſofern an, als er bedauert, daß die Frage der Bog⸗ 
dankokanaliſirung noch nicht welter gediehen ſei. Die Angelegen⸗ 
beit ſchwebe bereits fett zwei Jahren, ohne daß ſich ihre Erledi⸗ 
gung abſehen laſſe. Früher, als die Bogdanka nur reines Waſſer 

urch die Stadt führte, ſei ſie für die Spülung der Kanäle werth⸗ 
voll geweſen, jetzt wolle man das reine Waſſer außerhalb der 
Stadt in den Wirſebach ableiten. Da werde ſchließlich der Bach 
nichts als Schlamm abwärts führen und ganz zu fließen aufs 
hören. Welche Gefahr das aber für die Geſundheit bedeute, dar⸗ 
über werde man ſich wohl klar ſein. Der Buſſeweg werde dann 

ar nicht mehr benutzt werden können und die Adſazenten der 

rledrichſtraße würden in eine noch ſchlimmere Lage gerathen. 

obrecht empfehle in feinem Kanallſatlonsplan, den Schlamm an 
einer Stelle ſich ablagern zu laſſen, dann erſticke er. Das würde 
eintreten, wenn man die Bogdanka etwa dicht oberhalb der Brücke, 
die nach dem Zlegelwege führt, ablenken und nach dem Wirſe⸗ 
bache führen würde, die Schlammmaſſen aber abfangen und un⸗ 
ſchädlich machen würde. Die Bogdanka durch die Frledrichſtraße 
zu fähren, wie Herr Brodnitz wünſche, habe keinen Zweck. Wolle 
man die Boadanka in ihrem jetzigen Bette belaſſen und über⸗ 
wölben, dann fet es wieder nicht nöthig, daß die Hausbeſitzer an 
der Nordſeite der Friedrichſraße an den Kanal dieſer Straße an⸗ 
geſchloſſen würden, ſie könnten dann auch ferner nach der Bog⸗ 
danka entwäſſern. as nun aber auch geſchehe, die Hauptſache 
fet, den Bach fo bald wie möglich wegzubringen, damit die ſani⸗ 
tären Uebelſtände endlich verſchwinden. Die Verhandlungen 
ſchritten ſehr langſam fort. Seien diejenigen, welche der Stadt 
die übelrlechenden Schlammmaſſen zuführten, nicht bereit, einen 
Theil der Koſten zu übernehmen, dann müßten ſie im Wege des 
Prozeſſes hierzu gezwungen werden. 


Oberbürgermeiſter Witting: Er habe heute auf eine neue 
Bogadanka⸗Debatte nicht gerechnet und geglaubt, Herr T. werde 
angeſichts der fortgeſetzten Bemühungen, die Angelegenheit zu 
ördern, beruhigt fein. Der Herr Vorredner ſage, die Frage ſchwebe 
elt yon Jahren, das jet nicht richtig. Die Bogdanka habe die Stadt 
elt 25 Jahren, allerdings ſei man früher nicht fo empfindlich ge⸗ 
weſen, wle gerade jetzt. Die Beſeitigung der offenen Waſſerläufe 
gehe durchaus nicht langſam vorwärts, wie Herr T. meine, im 
Gegentheil ſchreite die Santrung der Stadt ſchnell vorwärts. Im 
vorigen Jahre ſei der Wildabach verſchwunden, und die Bogdanka 
werde daſſelbe Schickſal theilen. Allerdings laſſe ſich ein ſolches 
umfangreiches und in ſeinen Folgen bedeutungsvolles Projekt nicht 
ohne Weiteres erledigen, da müßten Landespollzeiintereſſen in 
Betracht gezogen werden und das erfordere ein Bufammenzgeben 
mit den Bethelligten. Das Projekt der Bogdanka⸗Kanaliſirung und 
Umleitung, wie es der Magiſtrat bereits im vorigen Jahre den 
betheiligten Behörden und Gemeinden vorgelegt babe, ſel übrigens 
vollſtändig genehmigt worden; es handle ſich nur noch um die ge⸗ 
meinſame Auf ringung der Koſten, und in dieſer Hinſicht müſſe der 
Magiſtrat doch auch auf die Finanzkraft der Stadt Rückſicht 
nehmen. Das autgeheißene Projekt berückſichtige nur die Abführung 
des Hochwaſſers der Boadanka in den Wirſebach, und alle Tech⸗ 
niker bätten dieſen Plan für einen durchaus guten und gefunden 
erklärt, und auch Hobrecht ihn vollſtändig zweckmäßig befunden. 
Die Bedenken des Herrn Tunmann, es werde dann erſt recht eine 
Verſchlammung der Bogdanka eintreten, ſeien von Niemandem ge⸗ 
theilt worden. Schneller gefördert werden konnte die Angelegenheit 
nicht, als es geſchehen tft; denn es liege auf der Hand, daß bei der 
Fülle der zu berückſichtigenden Momente und bei den verſchiedenen 
Behörben, mit denen zu verhandeln jet, die Sache ſich nicht fo raſch 
erledigen laſſe. Vielleicht jet es richtig, daß die Uebelſtände mit 
der fortſchreitenden Kanaliſation in Jerſig größer würden, weil 
nun die Adwäſſer durch die Kanäle alle der Boadanka zugeführt 
würden, während ſie ſonſt in den Straßen geblieben ſeien. Da⸗ 
gegen habe der Magiſtrat im vorigen Jahre Schritte gethan und 
ein Verbot des Herrn Poltzeipräſidenten gegen die Weſterführung 
der Jerſitzer Kanaliſation erreicht, ebenſo habe ſich die Stadt an 
den Herrn Regierungspräſidenten gewendet, und jedenfalls werde 
man auch in dieſem Jahre durchſetzen, daß der Kanalinhalt der 
Bogdanka nicht 1 werden darf. Ueber die ganze Frage der 
Bogdankakanaliſtrung herrſche innerhalb des Magiſtrats vollſtändige 
Klarheit, ſowohl was die Strecke außerhalb der Stadt, als auch 
was den Lauf innerhalb der Stadt betreffe. Wie Redner bel 
verſchledenen Gelegenheiten betont habe, ſolle die Bogdanka nicht 
durch die Friedrichſtraße geführt werden, ſondern den geraden Weg 
durch die Mühlenſtraße und Magazinſtraße. Die Führung durch 
die Frledrichſtraße widerſpreche auch dem Ortsſtatut, welches den 
Adjacenten der Frledrichſtraße die Pflicht auferlege, nach dieſer 
Straße zu entwäſſern. Wollten die Adjacenten den Anſchluß an 
die Frledrichſtraße ablehnen, um nach der Bogdanka zu ent⸗ 
wäſſern, dann würden fie ein Privilegtum für fi beanſpruchen, 
was unbegründet wäre. Nochmals müſſe er betonen, die Be⸗ 
feittgung der offenen Waſſerläufe ſchreite vorwärts. In dieſem 
Jahre werde die Faule Warhe und der Karmelttergraben vers 
3 Es ſei darum unberechtigt, gegen den Magiſtrat und 

te Stadtverordneten hier öffentlich den Vorwurf zu erheben, daß 
eine nothwendige, im ſanitären Intereſſe liegende Maßnahme in 
die Länge gezogen werde. 

Stadtv. Tunmann erwidert, die Andeutung, als wollten 
die Adjacenten ein Privilegium für ſich in Anſpruch nehmen, jet 
grundlos. 

Stadtv. Kindler iſt für die Weiterführung der Kanaliſatlon 
in der Unterſtadt, aber gegen den Kanal in der Friedrichitrake. 
die der Baudeputation fe die Meinung doch nicht jo unbedingt für 

e Verlegung der pet: durch die Magazinſtraße geweſen. 
Wolle der Magiſtrat die Bogdanka nun einmal unter die öffent⸗ 
lichen Straßen verlegen, dann wäre es doch am Einfachſten, die 
oft beſprochene Verbindung zwiſchen oe und Müßhlen⸗ 

raße herzuſtellen und den Bach unter dleſer Paſſage nach der 
riedrichſtraße zu leiten. Die Verbindung werde längſt als Ber 
dürfniß empfunden und laſſe ſich unſchwer herſtellen. 


Oberbürgermeifter Wit tin a: Auf Koſten der Stadt wolle 
man die Durchlegung der Straße nicht machen; man werde ſich 
aber freuen, wenn ſich Privatunternehmer dazu fänden. Es werde 
geſagt, die Stadt habe mit Rückſicht auf das jetzige Bogdankapro⸗ 
jekt den Kanal in der Naumannſtraße, Friedrichſtraße und Kl. Ger⸗ 
derſtraße viel zu groß ausgeführt und unnöthig Geld aufgewendet. 
Daß biermit ein Fehler begangen wurde, müſſe er entſchleden be⸗ 
ſtreiten. Fehler ſeien höchſtens früher gemacht worden, als man 
ohne Plan kanaliſirt habe, und ein Fehler würde es fein, wenn 
man zu kleine Kanäle gemacht hätte. Nach einer Zuſammenſtellung 
haben gekoſtet der Kanal in der Naumannſtcaße 15000 M. in der 
Friedrichſtraße von der Poſt bis zum Sapiehaplatz 7000 M. und 
in der Kl. Gerberſtraße 6000 M., alle dret zuſammen alſo 29000 M. 
Das ſei durchaus angemeſſen. Von Fehlern und Unklarheit in der 
Kanaltſation könne abſolut nicht die Rede fein. 

Stadtv. Förſter findet es unverſtändlich, wie Herr Tun⸗ 
mann für das Kanalrohr an der Südſette der Friedrlchſtraße plat 
diren könne, während er die Nordſeite nach der Boadanka ent⸗ 
wäſſern laſſen wolle. Redner erklärt ſich für die Magtſtratsvorlage. 

Stadtv. Kindler führt aus, wolle man die Frledrichſtraße 
nicht mehr nach der Bogdanka entwäſſern laſſen, fo ſei der Kanal 
in der Naumannſtraße zu groß angelegt. Die Bogdankafrage be⸗ 
dürfe noch weiterer Prüfung, weshalb er für die Vertagung des 
Kanals der Friedcichſtraße ſel. 

Es machen noch die Stadtverordneten Brodnitz und Tun⸗ 
mann kurze Bemerkungen. 

Stadtbaurath Grüder führt aus, die Führung des Bog⸗ 
dankakanals durch die Friedrichſtraße ſetze die Durchlegung einer 
Straße in der Achſe der Lindenſtraße voraus. Die Straße würde 
durch das Altendergſche Grundſtück zu liegen kommen und ber 
Kanal müßte durch einen Tunnel gehen. Eine ſolche Anlage würden 
ſich die Beſitzer aber nicht gefallen ae und die Konfequenz würde 
ſein, die Stadt müßte das Grundſtück ankaufen. 

Hierauf wird das Amendement der Stadtverordneten Brodnitz 
und Kindler, den Kanal der Friedrichſtraße zu vertagen, abgelehnt 
und der Antrag der Kommiſſton angenommen. Damit find bis 
290 000 Mark für die Kanalifatlon bewilligt. 

Ueber die Koſten für die Legung der Cement⸗ 
platten an der Südſeite des Wilhelmsplatzes 
berichtet Stadtverordneter Schönlank. Es waren 2100 Mark 
vorſchußweiſe bewilligt, ſind aber nur 2020 20 Mark verbraucht 
se Diefe Summe wird aus Tit. X. Poſ. 2 endgiltig be⸗ 
willigt. 

Darauf berichtet Stadtv. Buſſe über die Koſten der 
am 14. Juni d. J. ſtattfindenden Berufs⸗ und 
Gewerbezählung. Referent weiſt auf das bezügliche 
Geſetz vom 8. April 1895 und auf den Beſchluß des Bundesrathes 
bin. Für die Stadt Poſen kämen bei dieſer Zählung 15 000 Haus ⸗ 
baltungen und 4000 Gewerbebetriebe in Frage, zu deren Zählung 
500 Zähler erforderlich wären. Die Koſten möchten, wie bet der 
Volkszählung, wofür fie 1500 M. betrugen, vorſchußzweiſe bewilligt 
werden. Dieſem Antrage wird zugeſtimmt. 

Für Impfzwecke im Rechnungsjahre 1894/95 
werden an die Poltzeiverwaltung 155,38 M. Mehrausgaben be⸗ 
willtat. Referent iſt Stadtv. Schleyer. 

Ueber die Bewilligung eines einma gen Ber 
trages zum Sicherheilts fonds der Feuerwehr⸗ 
Unfallkaſſe für die rovinz Poſen berichtet 
Stadtv. Placzek. Referent macht ausführliche Mittheilungen 
über den Zweck und die Leiſtungen biefer Kaſſe. Die Kaſſe be» 
zweckt die Unterſtützung der Feuerwehrleute bei Unfällen und die 
Verſorgung der Hinterbliebenen bei Todesfällen in Folge Verun⸗ 
glückung. Die Unte ung beträgt bet zeitweiliger völliger Er⸗ 
werbsunfähigkett, wenn dieſe länger als 3 Tage dauert, einen 
verheiratheten Feuerwehrmann 12 M., für einen unverhelratheten 
8 M. für die Woche. Bel dauernder völliger Erwerbsunfählakett 
nach den erſten 26 Wochen erhalten dieſelben eine jährliche Rente 
von 600 M. bezw. 400 M. Iſt die Exwerbsunfähigkeit nur eine 
thellweiſe, jo werden / der Sätze als Unterſtützung gezahlt. Führt 
die Verunglückung den Tod des Mannes herbei, ſo erhalten die 
Wittwe bis 240 M. und jedes eheliche Kind bis zum vollendeten 
15. Lebensjahre bis 72 M. jährlich. Referent hebt ferner hervor, 
dle Stadt Poſen würde durch den Beitritt zur Kaſſe 1000 M. für 
die Unfallkaſſe erſparen. Der Stcherheitsfonds der Kaſſe beträgt 
zur Zeit 20000 M. Der Maalſtrat beantragt 300 M. Beitrag zu 
dieſem Fonds. Der Referent empfiehlt die Bewilligung, die aus⸗ 
geſprochen wird. 

Ueber die Umwehrung der öffentlichen Anlagen 
berichtet Stadtv. Prof. Kranz: Die Verſammlung habe früher 
beſchloſſen, die Umwehrungen nicht mehr zu erneuern, ſowelt fie 
verbraucht ſeien. Der Magiſtrat beabſichtige nun, die Anlagen 
doch wieder mit Draht zu umwehren. Referent befürwortet den 
Antrag des Magiſtrats, dem ſich auch die Baubeputation ange⸗ 
ſchloſſen habe. Stadtverordneter Schleyer erklärt ſich gegen 
die Drathumwehrung, die zerriſſen und zu Unfug benutzt werde. 
Stadtverordneter Tunmann tft für die Umwehrung. Stadt⸗ 
verodneter Asmus giebt Aufklärung über den bezüglichen Be⸗ 
ſchluß der Baudeputation. Stadtverordueter Brodnig führt 
Klage über die Vernichtung des Drahtes durch Kinder. Stadt⸗ 
verordneter Asmus will die Sache vertagen, welchem Vorſchlage 
Stadtrath Dr. Bailz widerſpricht. Schließlich wird der Antrag 
des Magiftratd, die Umwehrung zu erneuern, abgelehnt, und ein 
Antrag des Stadtverordneten Hein dahin angenommen, den 
Magiſtrat zu erſuchen, nur die Holzſtänder durch Draht zu ver⸗ 
binden, dagegen die bereits verbundenen Eiſenſtänder nicht weiter 
mit Draht zu verſehen. : 

Zum Schluß bewilligt die Verſammlung ‚einem bienftunfähtg 
W Diätär eine laufende Jahres⸗Unterſtützung von 


60 Mark. 
f Damit ſchließt die öffentliche Sitzung um 7 Uhr und es folgt 
noch eine geheime Beſprechung. 


Aus der Provinz Poſen. 

+ Buk, 23. Mal [Unfall.] Am Dienftag beabſichtigte der 
Landwirth H. aus dem etwa 7 Kilometer von bier entfernten Dorfe 
Zegowo mit ſeinem kranken Sohne hierher nach der Stadt zu 
fahren, um hier einen Arzt zu konſultiren. Unterwegs ſcheute das 
Pferd, die Deichſel brach und H. fiel ſo unglücklich vom Wagen, 
daß er an einen Baum geſchleudert wurde, wodurch er eine Arm⸗ 
verrenkung und einen Armbruch erlitt. Der kranke Sohn half 
dem Vater wieder auf den auge uud fuhr ihn zunächſt in das 
Dorf zurück, von wo dann ärztliche Hilfe geholt wurde. 

S Blei 23. Mal. nn Rohhett in: 
gendlicher Verbrecher. Kirchhofsdie be. Aus, 
U 402 lung.] Ein Akt viehiſcher Robhelt und Gemeinheit iſt von 
4 Burſchen in Grünwieſe im Alter von 15 bis 18 Jahren an 
einem 19jährigen Mädchen begangen. Daſſelbe wurde von den 
jugendlichen Unholden in ſo unerhörter, ſchaudererregender Weiſe 
vergewaltigt, daß demſelben außerdem jedenfalls noch dauernder 
körperlicher Schaden entſtehen wird. Die Einzelheiten des Vor⸗ 
ganges ſprechen fo allem Menſchenthum Hohn, daß man nur 
wünſchen kann, die Verbrecher dauernd unſchädlich zu feben. 
Hoffentlich ſchützt dieſe Beſtien ihre Jugend nicht vor einer recht 
langen Kerkerſtrafe. Seit einiger Zeit wurden vom hieſigen 
evangeliſchen und auch ka holiſchen Kirchhofe faſt ununterbrochen 
Metallkränze, andere Kränze und Schleifen geſtohlen, ohne daß 


man des 


Thäters habhaft werden konnte. Endlich iſt dies ge“ 
lungen, und zwar find als Thäter die Geſchwiſter Koliſtewicz, von 
denen beſonders die ältere Schweſter belaſtet it, als die Dies 
binnen ermittelt. Dieſelden haben die Kränze wieder veräußert, 
die Schleifen dagegen gefärbt und dann entweder verkauft oder 
verarbeitet. — Die evangeliſchen Hausväter von Neudorf, Laſſew, 
Baranowek und Malinie ſind aus der hleſigen deutſchen Bürger⸗ 
ſchule ausgeſchult und zu einer ſelbſtändigen evangeliſchen Schul⸗ 
gemeinde Neudorf vereinigt. Das neue ev. Schulhaus wird gegen⸗ 
über der kath. Schule in Neudorf gebaut werden. Mit dieſer Um⸗ 
bezw. Ausſchulung hat es elne eigenthümliche Bewandtulß. Zu 
den Mitaliedern der Bürgerſchulſozietät gehört auch Ritterguts⸗ 
beſitzer J. auf M, einer der reichſten Großgrundbeſitzer unſerer 
Gegend Für dieſen betrug der Schulbettrag 1894/95 ca 1700 M., 
ebenſoviel für dieſes Jahr. Nachdem nun Herr J. im vorigen 
Jahre feinen Wohnſitz nach L., einem anderen ihm gehörigen 
Rittergute verlegt bat, fol nunmehr die Ausſchulung Seitens der 
Regierung verfügt worden ſein. Wie wir hören, find die Grund⸗ 
beſitzer von Neudorf mit dieſer Ausſchulung nicht einverſtanden 
und wollen dagegen Rekurs beim Kultusminlſter einlegen. 

g. Jutroſchin, 23. Mat. [Wegſperrung. Einquar⸗ 
tierungen. Dankſchreiben.!] Wegen bevorſtehender Pflaſte⸗ 
rung iſt der Kommunikationsweg von Rozdrazewo nach dem Forſt⸗ 
bauſe Karl⸗Alexanders⸗ Ruh bis zum 1. Jult d. J. geſperrt, des⸗ 
gleichen behufs Ausführung der Neuſchüttungs⸗ und Walzarbeiten 
die Chaufjeeitrede Trachenberg⸗Powitzko bis zum genannten Tage. 
Beladene Fuhrwerke müſſen über Ladzica eder Sayne fahren. — 
Zur Theilnahme an den Regimentsübungen rückten vorgeſtern die 
Ulanen aus Oſtrowo in Militſch ein und wurden in genannter 
Stadt und den umliegenden Ortſchaften einquartiert. — Für die 
Begrüßung bei der Ankunft und Abfahrt des Kalſers und die Be⸗ 
leuchtung und Ausſchmückung des Dorfes hat Graf von Hochberg 
an die Gemeindevorſteher von Alt⸗ und Neu ⸗Wirſchkowitz ein 
Dankſchrelben gerichtet. 

h. Schwerin a. W., 22. Mal. [Zuſchlag. Prä⸗ 
mitrung. Weaſperrung.] In der Seitend der Vertreter 
der bieſigen evangellſchen Schulgemeinde abgehaltenen Sitzung 
wurde der Firma Janneck u. Vetter in Berlin die Ausführung der 
Central⸗Helzungs⸗Anlage im neuen Schulhauſe für ihre Forderung 
von 14350 Mark unter Abzug von 3 Prozent des Geſammt⸗ 
Koſtenanſchlages übertragen. — Geſtern hatte der biefige land⸗ 
wirthſchaftliche Krelsverein eine Prämiirung von Pferden und 
Rindvieh bäuerlicher Wirthe veranſtaltet. An Pferden wurden 
15 Stuten und 73 Foblen vorgeführt. Die Prelſe beſtanden für 
Pferde in 801 M. Geldprämien einſchlteßlich 29 Freideckſcheinen 
u je 9 M.; für Rindoteh in 459 M. Geldbeträgen. — Wegen 

usführung größerer Ausbeſſerungen auf dem Wege von Bleſen 
nach Dicht wird dieſer Weg bis auf Weiteres in den Gemeinde⸗ 
bezirken Falkenwalde und Dicht vom 20. d. M. ad geſperet, der 
Verkehr findet während biefer Zeit zwiſchen den Ortſchaften Bleſe⸗ 
und Oſcht über Falkenwalde ftatt. 


ch. Rawitſch, 23. Mal. [(Ortskrankenkaſſe.] Bo 
ca. 2 Jahren war die gemeinſame Ortskrankenkaſſe für die Stadt 
Rawitſch gezwungen, ihre Belträge um 22 Prozent zu erhöhen, um 
den Reſerveſonds auf die geiegmäßige Höhe zu bringen. Dieſe Höhe 
iſt jetzt, nachdem die letzten Geſchöftsjahre günſtig abſchloſſen, em 
reicht, und es iſt möglich geworden, die Beiträge wieder herabzu⸗ 
ſetzen. Zur Beſchlußfaſſung hierüber iſt eine Generalverſammlung 
auf 838 den 6. Juni cr., Zin Schmidts Brauerei einberufen 
worden. 

Wongrowitz, 22. Mal. [Bferde- und Vliebprä⸗ 
mlirung.] Die geſtern Hier vom hieſigen laadwirthſchaft⸗ 
lichen Kreisverein veranſtaltete Wierbe- und — zeigte 
ſtarken Auftrieb ſowohl an Pferden wie an - Zur Prä⸗ 
mitrungskommiſſton für Pferde gehörten die Herren: d. Born⸗ 
Fallets⸗Sienno bei Klarheim als Vorſitzender, v. Colbe⸗Groß⸗Bas⸗ 
kownitz ſowte Landſtallmeiſter Kieckebuſch⸗Gneſen. Die Prämſtrungs⸗ 
kommiſſton für Rindvleh beſtand aus den Herren: v. Treskow⸗ 
Lechlin und Graſer⸗Mletſchtsko. An Pferden waren geſtellt 188 
Stuten und 114 Fohlen; durchweg recht gutes Material, ſowohl in 
Bezug auf Zucht, wie auf Brauchbarkeſt und Haltung. Davon 
wurden 13 mit Prämien von 30-130 M. bedacht und für 31 wur 
den Freideckſcheine zu je 9 M. bewilligt, ſodaß zuſammen 939 
für Prämien ausgegeben wurden. 


x. Uſch, 23. Mat. [Kirchenrathsſitzung. Krieger‘ 
verein. Gauturntag. Konfirmation. Ausflüge 
Geſtern Abend fand eine Sitzung der vereinigten kirchlichen Körper“ 
ſchaften der Muttergemeinde Uſch ſtatt. Nach der vom Pendant 
aufgeſtellten Kirchenkaſſen⸗Rechnung pro 1894/95 beliefen ſich 
Einnahmen auf 4209,79 M., die Ausgaben auf 3300,02 M., 
das neue Jahr wurde mithin ein Beſtand von 909,77 M. übe 
nommen. Dem Rendanten wurde Decharge ertheilt. Auch 
Klrchbofstaſſen⸗Rechnung von Uſch pro 1894/95 wurde für richt) 
befunden. Die Einnahme betrug 134,44 M. die Ausgabe 18 
mithin verbleibt ein Beſtand von 116,44 M. in der Kaſſe. 
Feſtſtellung der vro 1895/96 zu repariirenden Kirchenſteuern wurde 
deſchloſſen, mit Rückſicht auf den vorhandenen Beſtand der Kirchen“ 
kaſſe eine gegen die etatsmäßig vorgeſehene Summe um 200 MN. 
geringere Anlage zu erheben, ſodaß die diesjährige Klrchenſteuel 
auf nur 30 Prozent der Staatseinkommenſteuer einſchließlich 
fingirten Steuerſätze ſich belaufen wird. Sodann wurde über d 
Beſchaffung neuer Kanzel⸗ und Altarbekleidungen für die Kirche . 
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Uſch, fowie zweier neuer Bahrtücher Beſchluß gefaßt. — 
hieſige Kriegerverein wird bei der am 23. Jun zu Crone a. 
ſtatifindenden Generalverſammlung der Kriegervereine des Ne 
diſtrikts durch einen Delegirten vertreten fein. — Desgleichen w 
der auf den 26. d. Mts. feſtgeſetzte Gauturntag des Netzegaues 11 
Kolmar t. P. Seitens des hieſigen Männerturnvereins durch elne 
Vertreter beſucht werden. Heute wurden in der gelte 
katholiſchen Kirche 71 Konfirmanden der Barochie Uſch (40 Kna 
und 31 Mädchen) durch den Ortspfarrer Propft Renkawitz e 
fegnet. — In unferem Städtchen herrſcht heut von Mittag ab % 
äußerſt redes Leben. Nachmittags 2 Uhr erreichten die 
glieder des katholiſchen Arbeitervereins und etwa 1 Stunde ſpß 
die beiden Radfahrer⸗Vereine nebſt Familien aus Schneidem 
unter Muſikbegleitung unſern Ort. Die Ausflügler beſuchten u. 
auch den Berg Bellevue, woſelbſt von 4½ Uhr ab die Havem 
ſche Muſikkapelle⸗Schneldemühl konzertirte. 

„Crone a. Br. 21 Mal. Den Grauen Schweſte! 
iſt die Gründung einer Niederlaſſung blerſelbſt geſtattet worden, % 

die 


R. Crone a. Br., 23. Mal. (Kleinbahn. Belt 
wechſel. Kirchenbau.) Beil der Verſendung du 
Kleindahn ebenſo wie bei der Zuſtellung von Gütern tommen ne 
üblichen Frachtbriefe in Anwendung. Die Kleinbahn erbebt, 

rachtſätze etwa in derſelben Weiſe wie der vermittelnde Sped 

s läßt ſich jetzt ſchon überſehen, daß die Frachttarife der 
bahnen weſentlich niedriger find als die bisher üblichen 
der Fuhrwerksbeſitzer, deshalb auch zu erwarten, d 9 
ſammte Güterverkehr auf die Kleinbabnen übergeben wir Eubabl 
Vergleich zwiſchen den Frachtſätzen der Voll⸗ und der 
läßt ſich nur ſchwer aufitellen, weil der Tarifiſtrung ver 
Berechnungen zu Grunde gelegt werden, — Das de Grund 
anwalt Galon in Inowrazlaw gebörige, bier belegene iber 
iſt durch freihändigen Verkauf an den Gerichtsſchre 
übergegangen. — Dem immer ſtärker hervortretenden den f 
nach einem Bethaufe in Schanzendorf wird, wie wir U Beds 1 
in nächſter Zeit entſprochen werden, da die zuſtändigen 
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den Bau eines ſolchen bereits genehmigt haben. Das Bethaus 
wird von der 


. die Schlöſſer z 
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Schan Endorf bisher gehörte, verw D ändt 
ra Batter =, b erwaltet werden. Der zuſtändiae 


ert in Monkowarsk. 


Aus den Nachbargebieten der Provinz. 

„Thorn, 23. Mal. [Poſener Bezirksverein im 
deutſchen Fleiſcherverband.] Aus den weiteren Ver⸗ 
handlungen ſel noch Folgendes mitgetheilt: Es wird von mehreren 
Seiten über Schwierigkeiten bei Einziehung der Verbandsbeiträge 
Klage geführt und ſodann der Kaſſenführung Decharge erthellt; 
Die Einnahme betrug 740,50 M., die Ausgabe 624,32 M. Für 
den in dieſem Jabre in Köln ſtattfindenden Verbandstag wird der 
Bezirks⸗Vorſitzende Hoffmann⸗Nakel als Delegirter, während für 
das verſtorbene Vorſtandsmitalied Heller⸗Bromberg Fleiſchermelſter 
omann Thorn gewählt wird. Zum Vorort für den nächſten Be⸗ 
ürkstag wird am Schluß der Verhandlungen Krotoſchin eventuell 
ſtrowo beſtimmt. 
* Graudenz, 23. Mal. [Die Verſandung der 
Welch ſell ſſt in der Nähe der Grenze ſo groß, daß kaum zwei 
raften nebeneinander ſchwimmen können. Es haben ſich eine An⸗ 
— aus dem Waſſer emporragender Sandbänke gebildet, von 

nen eine bis Dreiviertel der Strombreite lang iſt. 2 
* Königsberg, 20. Mal. [Ein eigenthümliches 
Schauſpfel] bot dieſer Tage auf dem Schloßteich ein er⸗ 
Ditterter Kampf eines Schwanes gegen die beiden Führer eines 
Waſſervelozipedes. Das Fahrzeug beunruhlgte den Schwan, der 
wohl eine Störung ſetner im Schwanenhaus brütenden „Gattin“ 
befürchtete. In höchſter Wuth ſetzte er dashalb, mit gewaltigen 
Süßen ſich oft über das Waſſer erhebend, dem Bote nach und 
ariff die Fahrer eneralſch an, um ſie von dem Schwanenhauſe 


abzuhalten. 

1 Peitz, 22. Mal. [Ein großes Schabenfeuen] 
meldet die „Frkf. O. Ztg.“ Geſtern mit Sonnenuntergang brach 
in der Scheune des Büdners und Ausgedingers Martin Klinger 
in dem nahen Dorfe Preilack Feuer aus, welches ſich trotz aller 
Verſuche, den Flammen Einhalt zu thun, immer welter aus⸗ 
Öreitete, trotzdem die meiſten Baulichkeiten durchweg maſſiv waren. 
Haus bei Haus wurde von der flammenden Lobe ergriffen. Gehöft 
nach Gehöft in Aſche geſegt. Nach den bisherigen Angaben ſind 
12 Gehöfte mit 25 bis 28 Gebäuden total niedergebrannt, doch iſt 
möglicherweiſe der Schaden noch größer. 

Sagan, Mai. [Raubmord.] In Grabow (Kreis 
Sorau) wurde der Grubenardelter Hoppenheit von einem Arbeiter 
Namens Rädel ermordet. Hoppenbeit, der von ſeiner Frau ge⸗ 
trennt lebte, übernachtete vom Sonnabend zum Sonnteg in der 
Wohnung des Mörders, der ipm mit einem Beil den Schädel ein: 
ſchlug, ſodaß ein ſtarker Blutſtrabl Bett und Wand beſprſtzte. So⸗ 
dann verſuchte Rädel den Leichnam zu verbrennen, erreichte aber 
nur eine geringe Verkohlung des Geſichts. Die größte Brutalität 
und Robbeit legte der Mörder dadurch an den Tag, daß er den 
Ermordeten in einen Strohſack einnähte und von Sonntag bis 
15 auf demſelben ſchlief. Durch den Geruch des ſchon in 


äulnſß übergegangenen Leichnams gezwungen, trug der Mörder 

n in den nahe gelegenen Teich. Hier fand ihn ein Bergmann 
und machte dem Gendarm Mittheilung. Dieſer verſtändigte den 
Amtsvorſteher und nahm mit dieſem Hausſuchungen vor Der 
Verdacht lenkte ſich ſofort auf Rädel, welcher am frühen Morgen 
Bettſtroh verbrannt und ein blutiges Hemd gewaſchen hatte. Nach 
einigem Leugnen geſtand R. den Mord ein, ließ aber durchblicken, 
daß er Mitwiſſer habe. Nach der Obduktion wurde der Mörder 
deſchloſſen nach Guben gebracht. („Bresl. Zta“) 


Bermifdtes. 


7 Aus der Reichshauptſtadt, 23. Mal. Dank des 
Kaiſers. Ueber die Geſchenke, welche der Kaiſer der Beſatzung 
des engliſchen Fiſcherfahrzeugs „Wildflower“ für die Rettung von 
Vaſſagleren der untergegangenen „Elbe“ gewährt hat, wird dem 

Berl. Tabl.“ geſchrieben: Der Schiffer Wm. Wrlabt in Lowe⸗ 
ſtoft erhielt eine goldene Uhr nebſt goldener Kette und 300 Mark, 
der Steuermann al. Long eine goldene Uhr und ebenfalls 300 
Mark, die Matroſen Henry Feal und Ehaf. Pipe, ſowie der Koch 
Sa utchins in Loweſtoft je eine filberne Uhr und 200 Mark. 
3 Kerb! che Utzren Find mit dem Namenszug und Bildniß des 

alſers, ſowie mit folgender Inſchrift verſehen: „In Anerkennung 
es der Ueberlebenden vom Lloyddampfer „Elbe“, 30 Ja⸗ 

0. 

Dem Staatsſetretör von Stephan baben, wie 
nachträglich bekannt wird, die Baudeamten feines Reſſorts eine 
filberne Widmungstafel mit reich getriebener Umrahmung, die auf 
einer Platte von Brocatello. Marmor ruht, zum Jubkläum ge⸗ 
widmet. Den Beamten tit darauf folgendes Sg reiben des Herrn 
von Stephan augegengen : „Wenn die Reichspoſt⸗Verwaltung 
durch ſhre Bauten ſich Anerkennung erworben und zum Theil 
bahnbrechend gewirkt dat, jo bin ich mir wohl bewußt, daß dleſer 
unbeitrittene Erfolg bauptſächlich den trefflichen Baumelſtern zu 
verdanken iſt, welche meine Auffaſſungen und Anregungen mit 
liebevoller Hingebung und mit eindringendem Kunſtverſtändniß in 

te monumentale Wirklichkelt überjegt haben, ohne dabei jemals 
die gebotene Rückſicht auf den Staatsbausbalt außer Acht zu 
laſſen. Die ethiſche Wirkung der Kunßt iſt ein wichtiger Faktor 
des Staats⸗ und Geiſteslebens; ihr Same iſt auf den Flügeln 
des Verkehrs hinausgetragen auch in minder belebte Stätten 
menſchlichen Daſeins. Hunderttauſende von fleißigen Händen find 
deſchüftial. wichtige Fabrikations⸗ und Produktlonsſtätten in Thä⸗ 
tigteit gefeßt und nützliche Kenntnife wie geläuterte Anſichten in 
vielen Handwerken verbreitet. Das kann uns zur dauernden Ge- 
nugtbuuna gereichen. Artis maxime proprium est creare et 


ignere 
Die Luther⸗Statue auf dem Neuen Markt iſt geſtern 
auf ihr Poſtament gebracht worden. Borläufig verhüllt ihren oberen 
Theil ein Gummimantel, den unteren Sackleinwand. 
Einen taubſtummen Lehrling hat der Bildhauer 
Profeſſor V. Der junge Mann befißt eine ſehr ſcharfe Auf⸗ 
ungsgade. War Jemand in Abweſenbeit des Meiſters im 
ter, fo zeichnet er nachher den Kopf des Beſuchers mit ſicheren 
Strichen. Meberhaupt arbeitet in Berliner Ateliers eine ganze 
Anzaßl taubftummer Bildpauer mit großem Erfolge. 
te Diebe, die in der vorſgen Woche in der Kelthſtraße 
mittelſt nächtlichen Einbruches Silbergeräth im Wertbe von 60 
ark erbeutet batten, ſind jetzt bei einem Verſuch, im Nachbar⸗ 
u Öffnen, ertappt und ſeſtgenommen worden. 
bat ſich gezeigt, daß für dieſe fpt 
Ößere Drgantlation beſtehen muß ai 
recher nicht identiſch mit den Rechercheuren“, die in der Maske 
den Mietheluſtigen die Gelegenheit in beiden Käufern und auch 
an anderen Stellen ſtudirt hatten. Für die Gegend ſcheinen die 
Diebe eine beſondere Vorliebe gehabt zu haben; der beſtohlenen 
Dame, die ftatt des Tiſchgeſchirrs nur deſſen Material, den bereits 
eingeſchmolzenen Silberblod, wiedererhält, war in der Zwiſchenzeit 
N recht böflicher Brief zugegangen, in dem die Herren Einbrecher 
erſicherten, es habe ihnen in ihren Räumen ſo gat gefallen, daß 
e demnächſt dort einen zweiten Beſuch abſtatten würden! Die 
zt verhafteten Diebe ſollen u. A. auch bel dem Diebſtahle in der 
ohnung des Biſchofs Aßmann betheiligt geweſen fein. 
el einem Schülerkriege, der kürzlich zwiſchen 


G 
onkowarsk, zu der die Gemeinde ay 


0 Marienb. Ml. 


bübtichen Operationen eine G 
enfalls waren die ergriffenen | J 


m REIT, 
mnafaft Göcing von dem Gemeindeſchüler Eichler einen Stich 
und liegt in Folge deſſen ſchwer er feinem Befinden 
ift eine Wendung zum Schlimmeren eingetreten. Der Knabe bat 


ſich einer Operation unterziehen mi 


fanale innere Körpertheile herausgetreten fein ſollen. Ob er mit 2 


dem Leben davon kommen wird läßt ſich noch nicht abſehen. 

f Den ſenſationellen Selbſtmord eines Fähnrichs in 
München, meldet man von dort dem „Berl. Lok. Anz.“ wie folgt: 
In der Sakriſtet der Ludwigskirche fand 4 in den Nachmittags⸗ 
ſtunden ein Artillerie⸗Fähnrich ein, welcher den Cooperator Pichler 
zu ſprechen wünſchte. Als derſelbe ſich kurze Zeit darauf einf ind, 
erſuchte ihn der Fähnrich, der einzige Sohn des Advokaten Wohl⸗ 
ſchleger, mit ihm in den Engliſchen Garten zu geben, wo fein Freund 
warte, um ſich zu erſchleßen. Der Cooperator möge Alles auf⸗ 
bieten, ihn von dleſem ſchrecklichen Eutſchluß 3 Im Eng⸗ 
chen Garten angelangt, übergab der Fähnrich dem Cooperator 
einen Zettel mit dem Erſuchen, ſihn zu leſen. Dieſer hatte kaum 
den Zettel in die Hand genommen, als ein Schuß krachte und der 
Fähnrich tödtlich getroffen am Boden lag. Eine Droſchke war 
augenſcheinlich vorſichtshalber ſeitens des Fähnrichs bereits beſtellt. 
Dieſe benutzte der Cooyerator, um in der auf dem Zettel verzeich⸗ 
neten elterithen Wohnung das traurige Ereigniß den Angehörigen 
mitzutheilen. Der unglückliche, 19 Jadre alte Mann war Kriegs- 
ſchüler. Die Urſache des Selbſtmordes wird auf Furcht vor der 
Sceenge des Vaters zurückgeführt, welche der Todte gewärtigen zu 
f e da ſein Offiziersexamen nicht befriedigend ausge⸗ 
allen war. 

+ Eine bemerkenswerthe Anregung atebt der ärztliche 
Verein in Braunſchweig. Man ſchreibt der „Kreuzztg.“ von dort: 
Bekanntlich iſt es auch oft dem Arzte nicht möglich, leichte Fälle 
von Dlphtberle ohne baktertologiſche Unterſuchung gleich als ſolche 
zu erkennen. Dieſer Umſtand begünſtigt aber ſehr die Verbreitung 
der Diphtherſe; von den anſcheinend nur unpäßlichen Patienten 
werden inzwiſchen andere für Diphtherie leichter empfängliche Per⸗ 
ſonen infizirt, dann erkennt man die Diphtherie, aber zu ſpät, um 
Maßnahmen gegen Weiterverbreitung zu treffen. Da der einzelne 
Arzt nicht im Stande iſt, in jedem verdächtigen Falle ſofort Diph⸗ 
therk⸗bacillus⸗Züchtungskulturen anzulegen, fo hat der ärztliche Ver⸗ 
ein eine Kommiſſion eingeſetzt, welche darauf hinwirken ſoll, daß 
Staat oder Gemeinde eine Zentralſtelle für derartige Unterſuchun⸗ 
gen errichten. Dorthin würde dann der Arzt etwas Schleim von 
dem des Anfangsſtadiums der Diphtherie verdächtigen Patienten 


hinſchicken, damit ſpäteſtens innerhalb 24 Stunden konſtatirt werden | M 


kann, ob Diohtberie vorliegt oder nicht. 


Lieutenant Müller von der Heilsarmee, ein Kämpfer N 


des erſten Berliner Armee Korps, iſt am letzten Sonntag wegen 
Uebertretung der Sonntagsruhe in Hildesheim feitgenommen worden 
und hat ein poltzetliches Strafmandat zu erwarten. Uebrigens be⸗ 
reltet die Hellsarmee einen großarttgen Feldzug gegen den Teufel 
vor; wie die „Volkszta.“ hört, werden in den beiden Pfingſtfeier⸗ 
tagen die vier Berliner Armee⸗Corps allarmirt werden und nament⸗ 
lich find es die Vergnügungslokale der Vororte Berlins, wie Halen⸗ 
ſee, St. Hubertus, Wannſee, in denen gegen den Teufel brigade⸗ 
weiſe gefochten werden ſoll. An beiden Adenden rücken die Armee⸗ 
Corps nach Berlin zurück, und es finden dann ſoſort Heilsverſamm⸗ 
lungen ſtatt, in denen die dem Satan entriſſenen Seelen die Buß⸗ 
bank beichreiten werden. 

Das Jubiläum der erſten — Kreuzzugspredigt. In 
Clermont Ferrand l(einſt Standquartler Boulange:8) iſt am 20. Mal 
der 800. Jahrestag der erſten Kreuzzugspredigt, die damals auf dem 
dortigen Konzil gehalten wurde, durch eine großartige Kirchenfeler 
begangen worden. Vierzig Biſchöfe haben ſich dazu eingefunden, 
welche mit einer Delegation der franzöſiſchen Malteſer⸗Ritter im 
vollen Ornat vom bischöflichen Palaſte aus durch die beflaggten, 
mit Blumen beſtreuten Straßen nach der Kathedrale zogen. Hier 
wehten auf einem Hintergrunde von Trikoloren alte Standarten 
aus der Zeit der Kreuzzüge und P. Montſabre predigte, in die 
Fußſtapfen Peters von Amiens tretend einen neuen Kreuzzug gegen 
den Unglauben. Als er geendet hatte, brach die ganze Verſammlung, 
Prälater, Prleſter und Volt, in den alten Ruf der Kreuzfahrer 
aus: „Dieu le veut! Dieu le veut!“ 

+ Engliiche „Sitten“. Der in die Schmutzaffalre Wilde ver⸗ 
wickelte Murquid of Qucensberry hat ſich bekanntlich mit feinem 
Sohne Lorb Douglas öffentlich geprügelt. Beide tauſchten Fauſt⸗ 
ſchläge aus. Jetzt ſoll noch ein regelrechter Fauſtkampf zwiſchen 
beiden Hattfinden. Wie gemeldet wird, ſandte der arxquis 
Queensberry ſeinem Sohn eine Herausforderung zu einem nach 
den Regeln des Preis ringens arrangirten Fauſtkampf um eine Ge⸗ 
winnprämte von zehntauſend Pfund. 


Börſen⸗Telegramme. 
Berlin, 24 Mal. Schluftkurſe. N. v. 22. 
Weizen pr. Maul. 158 25 154 — 
da, pr. S Dual 00 7 163 — 157 50 
Roggen pr. Mau... 138 75 134 50 
o. pr. Se lich t Kia 99 Fa Tee: 
tus. (Nach amtlichen Notirungen. . v. 22. 
u 4 70er loko ohne Faß. . 87 50 37 3) 
do. FOL nnn 11 70 4 10 
do 70er Zunt 4 80 41 3 
do. 70er Juli 42 20 41 70 
do. 70er Auguft. . 42 60 42 10 
do. 70er Septbr. . 92 9 42 40 


do. 50er loko 92 F. 57 — 


N. v.22 ur No. 

| 98 500 Ruſſ Banknoten 121 80 221 9 
oll. 10 211 
Bol. 44. Hebt 108 12 9 da 1 Kr * g 


bo. 4% Kronenr „ 98 3) 98 3 
102 —101 Kred.⸗Akt. Z 245 34 65 
0 


41 90 
219 90 


4 
219 40 


Neue Pol. Stadtanl.101 701101 5 N 
Oeſterr. Banknoten 167 65167 BE eff 


do Stlberrente 100 20010 3 
Schwarzkop 
Saen e e 


Oſtpr. Süob. E. S. A 95 60 91 
ainzLudwighf.dt. 119 90/119 25 
aw. do 85 50 0 


269 07.55 


ER 


0 25 
ech. 4°, Goldr. 23 70 
talten. 4% Rente. 89 4 | 89 
d0.3° Elſenb.⸗Obl. 54 90 
Er 4 A. 1890. 89 50 89 20 
Ruff. 4% Staatsr. 68 0 68 20 Schweizer Centr. . 139 90 133 90 
Rum. 4% Anl. 1890 88 80 88 91] Warſchauer Wiener 74 40 272 80 
Serb. Rente 1885. 70 10 70 —1 Berl. Handelsgeſell. 57 50 1568 
Türken⸗Looſe 152 20 149 9, Deutſche Bank Aktien 194 75 91 9 
Disk.⸗Kommandit 219 45219 10 Königs⸗ und Laurah. 37 40,136 8 
Poſ Prov. A. Bl 7 761197 — Bochumer Gußſtahl 157 15 9) 
Bol. Spritfabrit 170 6,0170 
Nachbörſe: Kredit 245 75, Diskonto⸗Kommandit 219 9 
20200 br 21 25, Poſ. 4% Pfandbr. 103 — Br. 3½ % Pfandb: 
L ez. 


Bo ae .. PETETETFGREZITTNTTIETTE 
mnaſiaſten und Gemeindeſchülern ſtattfand, erhielt der Real⸗ 


ſſen, well aus dem Wund⸗ 


timo: 
It Mittelm E. St.A. 98 — 9g . 


Ciandwirthſchaſtlichees. 


Berliner Wetterprognose für den 25. Mai 
auf Grund lokaler Beobachtungen und des meteorologiſchen De⸗ 
ee „ SS As 

uhiges, rmes, vielfa eiteres, zeitweiſe wolkig 
Wetter mit etwas Neigung zur Gewitterbildung. 


Telephoniſche Börſenberichte. 


Breslau, 24 Mai. [Spiritiusber ich] Mat 
50er 56,30 M., Mai 70er 36,50 M. Tendenz: höher. 
Hamburg, 24. Mai. [Salpeter bericht.) lo 


7 45, Mat 7.40, Februar⸗März 1896 8,00. Tendenz: ſtetig. 
London, 24. Mal. proz. Javazucken 12½, 
ſtetig. — Ruben ⸗Mohzucer 10¼. Tendenz: ftetig. 
London, 24. Mai. [ Getreidemarkt.] Feſt, Weizen 
1½ bis 2 Shilling höher als Montags preiſe gehalten; 
andere Getreidearten zu unveränderten Preiſen. Mehl ruhig, 
2 Shilling höher, Stadtmehl 20¼ bis 28 ½, fremdes 18 ½ 
bis 29. Angekommenes und ſchwimmendes Getreide ruhig 
aber ſtetig. — Wetter: ſchön. Angekommenes Getreide: 
Weizen 69 090, Gerſte 22 450, Hafer 66 820 Quarters. 


Marktberichte. 


Breslau, 24. Mal. [Privatbertcht.] Bei ſchwachem 


Angebot war die Stimmung feſt und Preiſe baben theilwelſe 
ange zoden. 


Feſtſetzungen gute mittlere 
2 er Höch⸗ Nie⸗Höch⸗JNie⸗Höch⸗ Nle⸗ 
ſtädt. Markt⸗Notirunge⸗ 0 ; 
Kommiſſton. . We 5 . N 
Weizen weiß. . 
Weizen gelb. . 
Berne se 
* a 100 
Erbien. . Kilo 


Hen 2,20 — 2.60 M. pro 50 Kilogr. 
Stroh per Schock 20,00 — 24.00 M. 
Feſtſetzungen der Han delskammer⸗Kommiſſion. 

Breslauer Mehlmarkt. Weizen Auszugsmehl per 
Brutto 100 Kilogramm inkl. Sack 25,25 — 25,75 M. Weizen⸗ 
Semmelmehl per Brutto 100 Kilo gr. iakl. Sack 23,25 —23,75 
Mk. Weizenklete ver Netto 100 Kllogr. in Käufers Säcken: 
& N Sun Re 15 b. I 5 — 
‚008, 50 oggenmehl, fein per Brutto 100 r. 
inkl. Sack 21,25 -21,7 2 au 


5 Futtermehl per Netto 100 
Kllogr. in Käufers Säcken: a. inländi — 
2 vor, Een N 8 ändiſches Fabrikat 8,80 —9,20 M. 


Standesamt der Stadt Poſen 

Am 24. Mat wurden gemeldet: 

Alelſcer tenz Depn unt Staolsſawn Fel q 

1 z. Depa mi anislawa Fellmann. othe 
Emil Wieluner mit Sara Caro. ae Edle Blick ee 


Dawid. 0 
heſchließ ungen: 
Schuhmacher Andreas Samler mit Marlanna Urbatska. 


Gedurten: 
Ein Sohn: Maurer Wilhelm Klopſch. S butz mann 


22] Theodor Chrlſt. 


Eine Tochter: Kellner Roman Kaplerski. ologr 
Erich Binsfeld. Zahntechniker Ebmund Sentz. a 5 — 
Jakubowski. 

Sterbefälle: 

Wilhelm Boger 8 Monate. Leon Walerskl 5 Wochen. Franz 

Sliwezynsti 4 Monate. Marianna Kſiesklewicz 1 I ihr. Frans 


zista Dydynska 15 Jahre. Töpfer Vincent Drozdzewski 48 Jahre. 


Sorgſame Mütter ber zune. den Rath 


Raszkow, 1. April 1895. Theile mit. daß ich Ihre Patent⸗ 


Myrrhpolig⸗ Seife angewendet habe und finde fie als Hygteniſches 


Mittel durchaus ihrem Ziele entſprechend. Ga 
beſonders tft ſie von großem Werſhe bei aufgeſprungener Haut — 
dergl. und ich empfehle fte warm in der Frauen⸗ und Kinder⸗ 
praxis als vortreffliches kosmetlſches Mittel, was ich Ihnen 
derne bezeuge. Dr. von Ilowiecki. 

*) Die Patent⸗Myrtholtu⸗Seife, welche als Speclalſelfe für 
die Pflege der Haut unübertroſſen und einzig in ihrer Art, it 
50 Pfg. in den Apotheken, guten Droguen⸗ und Parfümerie⸗Ge⸗ 
1 1 erhältlich und muß jedes Stück die Patentnummer 63 592 
ragen. 


Nn 


D Ne ee ee eee 
Loden, Cheviots und Buxkin, doppelbreit 
a Mk. 1,35 per Meter nadelfertig, in den vorzüglichsten Qua- 
& litäten, versenden in einzelnen Metern portofrei in's Haus 
= Tuchversandtgeschäft Oettinger & Co., Frankfurt a. M. & 
1 Musterauswahl umgehend franco 1758 

7° BEE SPS NE SENT NE SENSE NENESESESESESESE SLSLSLILST ST Sie 


BAAR 


“2 


ESEN TE SE RE RE SE SE NESE 


2 


Nr 


Amtliche Alas. 


Das Spülen der ee 
beginnt nach den in früheren 
Jahren on die Hauseigenthümer 
bezw. Hausverwalter 0 
diaten Spülplönen am 

Montag, den 27. Mai d. 8. 
An Sonn⸗ und Feiertagen fomte 
an Regentagen findet keine Spü- 
lung ſtatt. Verloren gegangene 
Spülpläne werden erforderlichen 
Falles im Büreau der Feuer⸗ 
27 85 Marſtallſtraße Nr. 3, exe 


Die Adjacenten werden mit 
dem Erſuchen hlervon in Kennt⸗ 
niß gelegt, bei der durch Feuer⸗ 
wehrmannſchuften zu bewirkenden 
Spülung gleichzeitig eine Reinf⸗ 
gung der Rinnſteine mittels Beſen 
vornehmen zu laſſen. 

Poſen, den = Mat 1895. 

Der Magiſtrat, 7103 
Abtheilung Rur Abfuhr, Marſtall 
und Straßenreinigung. 


Bekanntmachung. 


In der Theodor Graff'ſchen 
Konkursſache — Nr. 3/94 
wird auf Antrag des Konkurs⸗ 
verwalters Simon in Oſtrowo 
eine Gläubigerverſammlung auf 


den g 92 
8. Juni 1895, 
Vormittags 9 Uhr, 

im hieſigen Amtsgericht zur Be⸗ 
ſchlußfaſſung darüber einberufen, 
ob ſich die Gläubiger auf den 
von dem Landmeſſer Rheindorf 
gegen die Konkursmaſſe ange⸗ 
ſtrengten Prozeß wegen eines 
Darlehns von 7000 Mark eins 

* wollen. 
ſtrowo, den 21. Mat 1895. 


Fille Autsgerich. 


S 


5 


Verkäuke e Verpachlungen 
Hausgrundſtücke 


in beſter Gegend der Stadt 
ofen belegen, weiſt zum 5115 
werthen Ankaufe nach 1217 


gerson Jarecki, 


Daviebaplatz 8. Poſen. 


Obſtpacht. 


Der große Radojewo'er Obſt⸗ 
garten ſoll wiederum auf mehtere 
Sabre verpachtet 2 


Traut. ln lt 


6978 


Ein Cut 


von 600 —1200 Mrg., 
mit gutem Boden, guten 
Gebäuden, nöthigen Wie⸗ 
ſen, bei 50000 Mark 
Anz. bald 7097 


zu kaufen geſucht. 
Genaue Auſchläge erbeten 
durch 


G. Gebauer 
in Pitſchen O.⸗S. 


Dominialkrug, Gaſthof od. 
kl. Hotel zu pachten oder 
ER geſucht. Offerten u. 


O0 an die San machen Sie gefl.eimen Brfuc mit 
5 Bergmann s 


dieſer Zeitung. 
Suche in einer klein ren S 1 


der Provinz eine 
gangbare Bäckerei 


zu pachten. Off. bitte an A. J. 28 
poſtl. Owinsk zu ſenden. 


Ein kleines gebr. 


Repoſitorium 
für ein Materialwaaren⸗ 
geſchäft zu kaufen geſucht. 

Off. erbittet &. Neumann, 
Oberſitzko. 

Ein gebr., noch g e 
Bianino wird preisw. . k. gel. 
N mit Preisang. u. Nr. 1006 

d. Exv. d. Zta. erb 7137 

— gut erhaltener Omnibuswagen 
f ca. 12 Pers wird zu kaufen 

— 1 Off u. Preisangb, a. d 

d Pos. Ztg unter N. J. 14 
en — 7131 


Actien 


der Koſtener Zuckerfabrik und 
Bee Actien⸗Brauerei zu kauf 
eſucht. 
205 M. J durch Daube & Co, 
Posen erbeten. 7125 


7073 


Verlags⸗Anſtalt Hofbuchdruckerei W. Decker K Co. 


v. Bergmann K Co., Dresden: 


Jenleiden 


Off. mit Bieleangabe| 


und Sanatorium. 


Proſpekte durch 
Die Bade- Direktion. 


II wahrer Schatz 


fir die unglücklichen Opfer der 
Solbstbefleokung (Onanle) und ge- 
heimen Aussohwelfungen ist das 
berühmte Werk 


Dr. Retau's Selbsthewahrung 


80. Aufl. Mit 27 Abbild, Preis 
3 Mark. Lose es Joder, der an 
den schrecklichen Folgen diesos 
Lasters leidet, seine aufrichtigen 
Belehrungen retten Jährlioh Tau- 
sende vom sichern Tode. Zu be- 


Wittekind Soolbad 


fe! Halle a. S. 5191 


Eröffnung der Seebäder I. Juni, der Solbäder am 24. Mai. 


Kolberg 
ist der einzige Kurort, der 
gleichzeitig See- u. natürliche 

Solbäder bietet. 616 
Starker Wellenschlag, stein- 


Kolberg 
war besucht 1894 von 
8832 wirklichen Kurgästen. 
Fremdenverkehr während 
der Saison über 20 000. | und schlammfreier Strand. 


Eisenbahn-Sommer-Fahrkarten. | Warme See-, Sol- u. Moorbäder. 
Dampfer-Verbind. ver Dampfbäder, 


mit Bornholm, See- und Sol und Solbad Massage, 


Kopenhagen u. kohlens. Bäder. |] | [ziehen durch das Verlags-Magazin 
8 sämmtl. Pomm. R ee |ir Leipzta, een 34, 
—. Bädern. ıalatorien. en nenn naue 
g Telephon-Verbind. | Prächt. Parkanl. > Wehe u * 
5 m. Berlin, Stettin, 3000 Personen [AI are 5 
2 Anklam, Greifs- fass. Strandplatte. f 
een | Saison 1 | 

pomm. Bädern. | Dünenpromenade, 

Kolberg | Kolberg 


hat gutes Theater, Konzerte, 
Reunions ete. Gute Kur- 
Kapelle von 40 Musikern. 


hat Wasserleit. mit Hochdruck, 
Kanalisation. Städtischer 

Schlachthof. Verkaufsstellen | 

für frische gute Milch, Lawn tennis Spielplätze. Lese- 

e Molken. halle mit ca. 200 Zeitungen und 

Grosser Promenadensteg in See. Zeitschr. Schwimm. Restauration, 


Grosse Auswahl von Wohnungen zu mässigen Preisen. 


Soolhad Mnowrazlaw. 


Stärkſtes jodbrombaltiges Spol: u. Mutterlaugenbad. 
Heilkräftlaſt wirkend bet Frauen: u Kinderkranthetten, Rheu⸗ 
matismus, Gicht, Hautkrankheſten, Stkrophuloſe. Lues, Neu⸗ 
ralgien ıc. Dauer 5 Saiſon bis Mitte September. 4526 
Die ſtädtiſche Soolbad⸗ Verwaltung. 


N k auf Föhr. 
Durch Klima das 
Lage und reiche y 


mildeste, durch 
freundlichste 


Vegetation das 
der Nordseebäder. 

Ausführl. Prospecte m. Angabe derReiseroute, sowie 
schrift! Auskunft durch die Badecommission u. d. 
Eigenth d. Badeanstalt G. C. Weigelt. 4581 


Andre Hofer 
Feigen- Kaffee 


anerkannt beſter und geſünde⸗ 
fter, dabet billigſter Kaff⸗ezu⸗ 
ſatz, das feinſte Kaffee⸗Ver⸗ 
beſſerungs⸗Mittel, tit unent⸗ 
behrlich als Be imiſchung zur 
e einer wirklich wohl: 
ſchmeckenden Taſſe Kaffee. 
Vorräthig in den meliten m 


Kolontalwaaren⸗, Delikateſſen⸗ 
und Droguen » Handlungen. i 
N 227 
e 
Zum Wollmarlt. 


Geräumiges Comtoir Friedrich⸗ 1 
ſtraße 2 1, völlig ausgeſtattet sur 
Benutzung von ſofort bis 1. Sult 
billta zu überlaſſen. Näheres 
bei Witt, Judenſtr. 2/3 7123 

Judenſtraße 1 7129 
tft der große Eifenladen vom 
1. Januar 1896 zu bermietben. 


Gneſen, Markt 2, 


NN Ruh egend) iſt zum 

Okto 95 1 gr. 
Geſcdazs tobt in welchem 
bisher mit beſtem Erfolge ein 
Damen⸗Konfektlons⸗Geſchäft be⸗ 
trieben worden iſt, mit Wohnung 


Such, 


n unſerem Verlage erſchien in zweiter, vermehrter 
und Abel Auflage: 


Der 
Polizei⸗Diſtrikts⸗Kommiſſarius 


in der Basel, be r 20 Emil 
Provinz Poſen asch, heimſtr. 6733 
und 


den. Add 


Vertreter⸗Heſuch. 


Für den Vertrieb unſerer Fa⸗ 
brikate in Stadt und eventl. Pro⸗ 
vinz Poſen ſuchen wir einen mit 
der Branche und den Abſatzver⸗ 


jein Dienſt. 
Ein Handbuch zum praktiſchen Gebrauch 
0. 


Reglerungsrath in Poſen. 
24 Seiten ſtark. Preis elegant gebunden M. 2.50. 


89, 1 7 2 — 5 
8 \ bältniffen vertrauten, geſchäfts⸗ 
— . a 
EEE e W Vertreter 
3 und bitten um gefl. Offerten. 
Nane Damen, Three an private neh en Akten. 


4 85 Buckskin-, Cheviot- u. Kamm- 


Geſellſchaft zu Usch. 
Fabrikation von Fla ſchen 
aller Art. 


Geſucht 


4 garmstofls. — Muster franco. 


E. Gottbus 2) 


Zilienmilch Seife 


Radebeul 3635 
(Schutzmarke: Zwet Bergmänner) 
etz iſt die beſte Seife gegen 


Sommerſproſſen, ſowie für f 
t. gegen entſprechende Vergütun 
Vor ie eine Perſöulichkelt, welche be 


den Intereſſenten eines Gcatls⸗ 
fachblattes in Poſen deren Ge⸗ 
nehmigung zum Abonnement ein⸗ 
bolt, bezw. ſich die en 
Poſtbeſtellſcheine unterzeichnen 
läßt. Die Koſten für das Abon⸗ 
nen ent trägt die Expedition. 
Gefl. Offerten erbeten sub E. 
101 an tie Exved. dieſes Blattes. 


Für eine Kleie⸗Groß handlung 
und Getreidegeſchäft wird ein 
tüchtiger, mit der Branche voll⸗ 
ſtändig vertrauter 7094 


junger Mann, 


der ſich für die Reiſe, bezw. für 
den Verkehr mit der Kundſchaft 
eignet. geſucht. 

Gefl. Offerten sub H. 23004 
an Haasenstein & Vogler A.-G. 
Breslau. 


R Barcikowski, I H. Jeszka, 
Waſſerſtr. 25, S. Olyns ei, 
J. Schleyer und Paul Wolff. 


Tamarinden 


erfrischender, abfährender 
Fruchtlikör 


von höolstem Wohigsschmack, 
sicher, mild und nachhaltig 
rkend bei 


A 1. 1. 1271 e 
Apoth ke n 8 
othe * ar 
in Greifswald. 
BR 
In einem Likörglase ist 
enthalten der wässerige 
Auszug von 3 gr. Tama- 


rindus ind, 5 gr Frangula 
und 0,5 gr. Senna. 2955 


40 


SANTAL.-MID T 


Apotheker in Paris 


Unterdrückt Copaia, 
Kubeben, Einsprit- 
zungen, heilt den Aus- 
fluss in 48 Stunden. — 
Sehr wirksam bei Bla- 
und verur- 
sacht Klärung des ge- 
Itrübtesten Urins. Als 
Garantie trägt 9 
Nam Kapsel de 


ehe 


Jezyuyose] 


”i 
“ 


ST Adele 
ody uff 18q uss ur MBA 


Der Anker 


Gesellschaft für Lebens- und Renten- 
Versicherungen in Wien. 
— Gegründet 1858. — Concessionirt in Preussen 1881. — 


= Unter Staats aufsicht 


Versicherungsstand Ende 1893 . ca. 431 Millionen Mark. 
Auszahlungen bis 2 5 „ r 6 7 
Vermögen 0 
Billige Prämien bei hrhen Dividenden für die 
Versicherten. 


Günstigste ZT und Tarife 


Lebens-, Renten- und Unfall-Versicherungen 


sowie besonders für 


Hinder -Versicherungen 


(Aussteuer, Militärdienst, Studium u. Ss. u.) 
Agenten und Vermittler werden verlangt. 
Prospekte versendet unentgeltlich und Auskünfte ertheilt 
bereitwilligst 337 
Der General-Agent 
AUG. MEYERSTEIN, 
Posen, Wronkerstr. 12. 


Bekanntmachung. | in deſfſlaleur, 
freier Wobnung und 8 welcher der deutſchen und 


volntiben Sprache mächtig fit, 
und ſich für dle Relſe gut eignet, 
fiadet per 1. Rult Stellung. 


Springer. 


Oſtrowo. 


Helzmaterial doticte 


Pförtnerſtelle 


am hleſi zen öffentlichen 5 
hauſe iſt zum 1. Sult d. J. 7088 
1 auch ſchon füt 

eſe 

Kenntniß der . Sprache 
iſt erforderlich, ebenſo einige Be 


Ein junges Mädchen aus 
achtbarer jüdiſcher Familie, 


t mit allen Zweigen der 
he e Hauswirthſchaft vertraut, 
find uns bis zum 15. Juni d. J. Stu fofortigen Antritt als 
einzureichen. ütze der Hausfrau gel. 


Foamiltenanſchluß beſicherl. 
6999 M. Jacobowitz, 
Lautenburo, Weſtpreußen. 


Einen Lehrling 


mit guten Schulkenntniſſen ſuche 
für Comtor und Lager. 


Isidor Ehrlich, 


Liqueurfabrik, 
7115 Gr. Gerberſtr. 21. 


Zum ſofortigen Antritt wird 
eln junges Mädchen 2 


1 N einen 7 jährt 
töglich von 2—8 Abr bel den 


Schularbeiten und beim Ausgeben 
beauffichttyen fol. Meldungen 


Dr. W. Loewenfeld, Saas fol. Mean 


Rechtsanwalt und Notar. in der Weinhen Aung ven 
Für mein Mehl-, Vorkoßt⸗ d. Ed. Kaatz, Friedrichſtr. 5. 


Gueſen, den 22. Mat 1895. 
Der Magiſtrat. 


Machatius. 


Agent. 


Eine La. Cigarrenfabrik ſucht 
gut eingeführten, nur feinen Platz 
Agenten. Offerten erbitten 6. M. 

100. Exv. d. Bl. 7127 

Ein tüchıtger, durchaus zuver⸗ 

läſſiger, gut empfohlener 7093 


Bureauvorſteher 


für ſofort eventl. fpäter gegen 
hohes Gehalt geſucht. 
Berlin, Nathenotverftr. 106. 


Matertalwaaren ⸗Geſchäft füche| "Eine enritche, ordentliche Auf⸗ 
einen tüchtigen jüngeren 7098 N ug m. geſucht r 


III. Meld. 2—4 Uhr. 


5 Wel- He 


Detailliſten ** 


beider Lardesſprachen mächtig. 


Gesell, 


Dampfmühle, Gneſen. 


Druck und Verlag der Hofbuckdruckeretl von W. Decker u. Co. (A. Roſtel) in Poſen. 


Für eine kl. Stadt der Pr. Poſen 


wird ein älteres anſt. Mädchen 
oder Wittwe für ein Material⸗ 
und Schnittwaarengeſchäft ge⸗ 
ſucht. Dieſelbe muß der pol⸗ 
niſchen Sprache mächtig ſein und 
berefts eine ähnliche Stellung 
eingenommen haben. 

Offerten erb. unter Nr. 956 an 
die Exp. d. Bl. zu richten. 7091 

Für mein Möbelmagasin | 
ſuche einen tücht. jungen Mann 
der polntſchen Sprache mächtig, 
mit Buchführ. und Korreſpondenz 
vertraut, per 1. Juli er. Photogr. 
1 Gehaltsanſprͤche erwünscht. 

J. Proskauer, Beuthen O./ S 


Verkäuferin, 


deutſch und polniſch ſprechend, 
für meine Verkaufshalle in der 
Gewerbe⸗Ausſtellung per ſoſort. 
Eine Kaution von M. 150 iſt in 
der Städtiſchen Spartaſſe zu 


hinterlegen. 
tössel, 


Confituren⸗Fabrik, St. Martin 22 


Für ein eingeführtes Deſtil⸗ 
lationsgeſchäft wird per = 1 
ein tüchtiger 


junger Maun 
geſuckt, der im UH tail 


mit Erfolg gearbeitet hat. Pole 
bevorz. rm mit d S Blasen 
sub a. 00 Exp. Zettung 


Ein Lehrling 


bei freier Koſt und freier Statton 
für unſer Defttllationsgeichäft 
kann ſich bei uns melden. 7104 


Becker & Co. 


Junger Landwirth 


ſucht Stellung als Volontair, 
Beamter oder desgl. auf 
größerem Rittergute nach vollen⸗ 
deter Uebung Mitte Junt oder 
Anfang Sul. Offerten erbittet 
Lleutenant Brockmann, 
Neuſtadt. . eee, Nieder⸗ 
ſtraße 170 6 


Mit 700 Mark 


Kautlon ſucht ein junger Mann 
Stellung EL Bote. Gefl. 
unter W. O. 3 der Poſener Itg. 


8 ain karo wuüunſcht 
1. Zult ab anderw. Verwal» 
* vo Grundſtücken in Polen. 
K. O. poſtl. Poſen 1. 71 


Kaſſenblocks 


find bei uns ſtets vorräthig. 
Das Stück im Einzelnen koſtet: 
10 Bf. 

Bei Bezug von 100 Stück: 
à 08 Pf 
Bei Bezug von 1000 Stück: 
à 06 


. 


Muſter werden auf Verlangen 
abgegeben. 


Hofbuchdruckerei 
W. Decker & Co. (A. Röstel. 


